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die Zinfen davon für das halbe Jahr 
vom 20. 


tags den 15. Juny 1829. 


2 Bekannt m ach un g. 
Den Inhabern hieſiger Stadt⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß 
von Weihnachten 
Juni a. c. an bis zum zoſten d. M. einſchließlich täglich in den Vor⸗ 


1828 bis zu Johannis 1829 


er Fe von 8 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe erhoben werden konnen. 
Zugleich fordern wir diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, welche am verfloſſenen Weih⸗ 


Be ihre Capitalia gekündigt haben, 


hierdurch auf: die gekündigten Capi⸗ 


alia in dem obgedachten Zeitraume gleichfalls in Empfang zu nehmen, widrigenfalls die⸗ 


lenigen, welche bis zum zoſten d. M. 


lauf davon zu hemmen. 


Ober⸗Bürgermeiſter, 


5 Breslau, den 14. Juni. 5 
In vergangener Nacht um 15 Uhr paſſtrten Seine 
WMajeſtaͤt der Kaiſer von Rußland und König von 
Polen, von Berlin kommend, ohne Aufenthalt durch 
hleſige Stadt, auf der Tour nach Sibillenort. f 
Daſelbſt gedachten Se. Maj. bis Morgen Mittag 
du verweilen und das Allerhoͤchſtderoſelben Namen: 
tragende Koͤnigl. Ste Cuiraſſier⸗Regiment, welches zu 
dieſem Zweck in der Umgegend von Sibillenort in Can⸗ 
konirung gelegt worden iſt, in Augenſchein zu nehmen. 


1 Mee un ß e n. 
Berlin, vom 11. Juni. — Der geſtrige Tag, am 
welchem Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinze ſſin Auguſte, 
zogin zu Sachſen⸗Weimar, Braut Sr. Koͤnigl. 
Hobeit des Prinzen Wilhelm, Ihren Einzug in die 
bieſige Rrſidenz hielten, war für die Bewohner der⸗ 
felben ein Dag der größten Freude. Ihre Koͤnigl. 
Hodeit waren heute Mittag von Potsdam in Charlot⸗ 
tenburg eingetroffen, wohin Ihre Königliche Hoheit 


nicht ſollten erhoben worden ſeyn, ſofort zum Depo⸗ 
ſitorio des bieſigen koͤnigl. Stadtgerichts werden eingezahlt werden, 
Breslau den 12. Juni 1829. | 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Buürgermeiſter un 


um den ferneren Zinſen⸗ 


d Stadt raͤthe. 


die Kronprinzeſſin Sich berrits begeben hatten, ö um 
Hoͤch ſtdieſelben in die hieſige Reſtdenz einzuführen, 
Der Zug begann um 5 Uhr; an der Grenze der Reſidenz 


wurden Ihre Koͤnigl. Hoheit von einer Depuration, 


unter Vortritt des Herrn Ober > Buͤrgermeiſters Buͤ⸗ 
ſching, empfangen, welcher in einer kurzen Anrede die 
hohe Frrude der bieſigen Buͤrgerſchaft über den feſſ⸗ 
lichen Tag ausſprach. Ihre Königl. Hohelt geruhe⸗ 
ten die Aeußerungen der hoͤchſten Verehrung gnaͤdigſt 
anzunebmen, und der Deputation Ihre Freude und 
Ihren Dank fuͤr den Empfang buldreichſt zu bez igen. 
Der Donner des im Luſtgarten aufgeſtellten Gar chuͤtzes 
verkuͤndigte die Annäherung des Zuges, welcher unter 
lautem Jubelrufe der zahlreich verſammelten Menge 
durch das Brandenburger Thor nach dem Schloſſe 
ſtattfand und von einer Cavallerie-Abtheilung ange führe 
wurde. Ibre Koͤnigl. Hoheit wurden im Schluffe 


* 


von der Königl. Familie, den Hofſtaaten, den Mill⸗ 


tair- und Civil⸗Behoͤrden und den Damen ars der 
Stadt empfangen. 


t 
— 


Geſtern Abend war Cour bel Ihrer Mo. der Kal⸗ 


ſerin von Rußland. 
Se. Koͤnigl. Hohelt der Großherzog zu Sachſen⸗ 


Weimar ſind nebſt Hoͤchſtdero Gemahlin Kafſerl. Hoh. 


beute hier eingetroffen und im Palais Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Karl abgeſtiegen. e 
Se. Mojeftät der König haben dem Adminiſtrator 
des Remonte- Depots Jurgaitſchen, Hauptmann 
v. Wittich, und dem Prediger Woſſidlo zu Abts⸗ 
hagen, im Regierungs⸗Bezirk Stralſund, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, fo wie dem Knopf⸗ 
macher Weegen, zu Geldern, im Regierungsbezirk 
Duͤſfeldorff, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. Auch haben Se. Maſe⸗ 
ſtaͤt dem akademiſchen Kuͤnſtler, Buchbinder Heinrich 
Ferdinand Schwartz, das Praͤdicat als Hofbuchbin⸗ 
der beizulegen geruhet. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und comman⸗ 
dirende General des 4ten Armee⸗Corps, v. Jagow, 
iſt von Merſeburg; Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Commandeur der sten Divifion, v. Brauſe, 
und Se. Durchlaucht der General» Major und Com⸗ 
mandeur der 5ten Cavallerie⸗Brigade, Prinz George 
zu Heſſen⸗Kaſſel, von Frankfurt a, d. Oder; 
Se. Excellenz der Generals Lieutenant, Commandeur 
der sten Divifion und ıfler Commandeur von Erfurt, 
b. Natzmer, und Se. Excellenz der Wirkliche Gehei⸗ 
merath, außerordentliche Geſandte und be vollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Koͤniglich Saͤchſiſchen und mehreren 
anderen Hoͤfen, v. Jordan, von Merſeburg; der 
Generalmajor und Commandeur der ıflen Garde⸗ 
kandwehr⸗Brigade, v. Block, von Kottbus; der 
Kalſerlich Ruſſiſche Kammerherr, Wirkliche Geheime 
Staatsrath, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am Königlich Sardinlſchen Hofe, 
Graf b. Woronsow⸗Daſchkow von St. Peters⸗ 
Burg; der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanzrath, Praͤ⸗ 
ſident der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden und 
Chef des Seedandlungs⸗Inſtituts, Rother, 
Schleſien hier angekommen. 5 
Potsdam, vom 10. Jun. — Die letzt vergan⸗ 
genen Tage waren für unſere Stadt Tage der innig⸗ 
ſten Freude, Indem am zweiten Pfingſt⸗Felertage Ihre 
Majeſtaten der Kaiſer und die Kalſerin von Rußland 
nebſt Sr. Kaiſerl. Hoh. dem Großfürften Thronfolger 
in Begleitung des geſammten Koͤnigl. Hofes gegen 
balb 6 Uhr Abends hier anlangten, und geſtern der 
feierliche Einzug Ibrer Koͤnigl. Hoh. der Prinzeſſin 
Auguſte von Sachſen⸗Weimar, Braut Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Wilhelm, ſtattfand. Der Mas 
giſtrat und die Stadtverordneten hatten, — fruͤher 
als der Gedanke entſtehen konnte, daß unſere Stadt 
des Gluͤckes theilhaftig werden würde, Se. Maj. den 
Kalſer hler zu ſehen, — des Könige Mas. allerunter⸗ 
thaͤnigſt um Erlaubniß gebeten, Ihre Maj. die Kai⸗ 
ſerin auf der Grenze des Welchbildes der Stadt an der 


aus 


Kalſer vorbeizufuͤhren. 
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Glinicker Brüce empfange 
ihre Ehrfurcht im Namen 


en, und Allerhoͤchſtderoſelben 
} amen der Einwohner bezeigen zu 
dürfen. Die Genehmigung hiezu konnte indeſſen 
nicht ertheilt werden, da Ihre Maj. die Kaiſerin alle 
Empfangs⸗Felerlichkeiten in Berlin verbeten hatten. 
Vermochten ſich demnach dle Gefuͤhle der klebe und 
Hochverehrung nicht auf dieſe Welſe auszusprechen, 
fo erwieſen fie ſich deſto lauter und herzlicher dur 

Tauſende von Einwohnern aus allen Staͤnden, die den 
hohen Ankommenden in froher Erwartung zu Wagen 


und zu Fuße uber die Stadtgraͤnze hinaus entgegengezo⸗ 


gen waren, und durch den Jubel, mit welchem Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤten am Abend beim Eintritt in das Schauſplel⸗ 
haus empfangen wurden. Die allerunterthaͤnigſte Bitte 
des Magiſtrats aber, beim Einzuge Ihrer Koͤnigl. 
Hoh. der Prinzeſſin Braut in die dieſige Reſidenz dle 
Ehrfurcht, Treue und Liebe der Einwohner fuͤr Se. 
Maj. den Koͤnig und Allerhoͤchſtdero Koͤnigl. Haus 
an den Tag legen zu duͤrfen, war nach dem Vorſchlage, 
die auf der Straße von Sachſen zur hleſigen Reſidenz 


fuͤhrende Langebruͤcke auf eine dem feſtlichen Tage ent 


ſprechende Weife auszuſchmuͤcken, hulbreichſt geneh⸗ 
migt worden. Dem gemaͤß waren die vier maſſiven 
Thorpfeiler durch eben fo viel coloſſale Säulen von 
Laubwerk gedeckt, welche durch drei Bogen vereint, 
reich mit Blumengewinden von Kraͤnzen, und auf ben 
Capitaͤlern mit großen Blumenvafen verziert waren, 
In den Seitenbogen prangten die Namenziige A. und 
W. Die Seitenwände des Thores waren belaubt, 
und in gleicher Art wie die Säulen decorſrt. Auf der 
Bruͤcke ſelbſt waren zehn Doppelbogen uͤber die Fahre 
bahn geſchlagen, von 20 Fuß Breite und 25 Fuß 
Hoͤhe, jede durch 8 Saͤulen getragen, welche mit 
Blumengewinden verbunden, und mit Kraͤnzen geziert 
waren; das Ganze gewaͤhrte einen eben ſo großartigen 
als freundlichen Anblick. Den 9. Morgens um 9 Übe 
batte die hieſige Garnifon große Parade zu Ehren Sr. 
Maj. des Kalſers von Rußland im Luſtgarten. Se. 
Maj. ſetzte ſich, nachdem die hohen Herrſchaften din 
bier aufgeſtellten Truppen in Augenſchein genommen 
batten, an die Spſtze derſelben, um fie Sr. Maj. dem 
| Aufuͤ um kr Uhr begab ſich Se. 
Maj. der Koͤnig in Begleitung JJ. KK. HH. des 
Kronpinzen und der Prinzen Karl und Albrecht nach 
dem Dorfe Michendorff zur Bewillkommung J. K. H. 
der Prinzeſſin Braut, welche gegen halb 2 Uhr in 
einem ſechsſpaͤnnigen, mit Blumengewinden verzler⸗ 
Wagen, unter Begleitung der Ihnen bis zum naͤchſten 
Chauſſeehauſe entgegengeſandten Leib⸗Escabron des 
Koͤnigl. Regiments Garde du Corps, und unter einer, 
Seitens der Schuͤtzengilde auf dem Brauhausberge 
veranſtalteten, Begruͤßung mit or Schiffen aus 
deren Geſchuͤtz bier anlangte, und fliegen im Koͤnigl. 
Schloſſe ab, woſelbſt Sie von der ganzen Königl, Fam 
empfangen, und durch den großen Marmorſaal, I 
welchem das Officierkorps der hieſigen Gaenifon, die 


E 


. 


diefigen Koͤnigl. Civil⸗ und die Stadt⸗Behoͤrden ver⸗ 
ſammelt waren, in die Koͤnigl. Gemaͤcher eingefuͤhrt 
wurden. Mittags war bei Sr. Maj. dem Könige 
große Tafel von 138 Couverts. Die Armen wurden 
mit einem feſtlichen Mittags mahle erfreut. Am Abend 


war die Stadt erleuchtet, wobei der auf dem Markte 


efindliche, 76 Fuß hohe, mit 4000 Lampen erleuchtete 
belisk einen vorzuͤglichen Anblick gewährte. — Lange 
wird Potsdam dieſer gluͤcklichen Tage gedenken, in 
welchen ſich für das erhabene, hochverehrte und all⸗ 
guieöte Koͤnigl. Haus, — alſo auch für ein treues 
Volk, das an allen Ereigniffen feines Koͤnigshauſes 
den herzlichſten und lebendigſten Antheil nimmt, — ſo 
dele Freude vereinte. b 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Jaſſy, vom 22. May. — Zwel durch unfere 
Stadt nach Warſchau gegangene Couriere bringen die 
achricht, daß Siliſtria auf dem rechten Donau⸗Ufer 
bereits eingefchloffen If, und einige Außenwerke dleſer 
Eeſtung, nach der bartnaͤckigſten Gegenwehr von Seite 
des Feindes, erſtuͤrmt würden. Es zelgt ſich nun, 
daß die Unfaͤlle, welche die Ruſſen auf dem rechten 
Donau⸗Ufer bei Czernowoda erlitten haben, in die Zeit 
vor dem Uebergange des Generals Diebitſch bei Hlr⸗ 
ſowa über die Donau fallen, und in den erſten Nach⸗ 
richten ſebr uͤbertrieben gefchildere worden find. Drei 
Regimenter, welche in dieſer Gegend in Erwartung 
Ihrer Waffenbruͤder am jenfeitigen Ufer des Stromes 
aufgeſtellt waren, ſollen von den Tuͤrken unverſehens 


überfallen worden ſeyn, und bedeutend gelitten haben. 


N b (Allg. 34g.) 
Oe ſterrei ch. 

Wien, vom 10. Juni. — An der Boͤrſe iſt neuerdings 
die Rede von einer devorſtehenden Emiſſion von Kaſſa⸗ 
feinen für den Betrag von 20 Mill. Guld. u. von einer 

großen Finanzoperatſon, welche dle oͤſterreichiſche Na⸗ 
tionalbank zu machen vorhabe. Doch ſcheinen dieſe 
Ger chte noch ſehr a — Seitdem Venedig 
für einen Freibafen erklaͤrt iſt, herrſcht daſelbſt viel 
ben in den Geſchaͤften, und mehrere fremde Han⸗ 
delöhäufer ſollen die Abſicht haben, ſich daſelbſt nieder⸗ 
zulaſſen. — Se. kalſerl. Hoheit der Erzherzog Karl 


wird in diefem Jahre Seine ungariſchen Güter be⸗ 


ſuchen, und Ihre faiferl, Hoheit die Frau Erzherzogin 
hie einen Theil des Sommers auf dem Salzkam⸗ 
Er ute in Oberoͤſterreich und in dem Badeorte Iſchl 
ringen. 
(pr. ⸗N.) Nachdem ſchon vor 3 Tagen der Poſtenlauf 
dus Oberoͤſterreich e Austreten aller Gewaͤſſer 
lndert war, dauert der Regen hier ununterbrochen 
den + fo daß die Donau aus Ihren Ufern getreten; die 
eopoldſtabt und der Prater ſtehen unter Waſſer. Aus 
dus wo es ſeit 3 Wochen unaufboͤrlich regnet, 
für Ahnliche Berichte eingegangen, und es iſt ſeör zu 
Der ten, daß dies auf die Operation des ruſſiſchen 
Deeres nicht ohne Einfluß ſeyn wird. 


n 
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Deut ſchland. 

Weimar, vom 7ten Juni. — Ihre Hoheit, 
unſere geliebte Herzogin Auguſte, haben heute 
Morgen um halb 12 Uhr dle Reiſe von hier nach 
Berlin angetreten. Am letzten Mittwoch hatten 
Dieſelben das Theater, wo Pretcloſa gegeben 
wurde, zum letzten Male beſucht und waren mit 
lautem, lange anhaltendem Jubel empfangen worden. 
Heute Morgen um 7 Uhr wohnten Dleſelben mit dem 
geſtern hier eingetroffenen Prinzen Wilhelm von Preu⸗ 
ßen und der Großherzogl. Familie dem Fruͤhgottes⸗ 
dienſte in der Hauptkirche bei. Die Predigt des treff⸗ 
lichen Ober⸗Conſiſtorial⸗Raths Horn, des Lehrers 
der anweſenden Fuͤrſtlichen Braut, der in einer Reihe 
von Jahren Gelegenheit gehabt hatte, dle ſeltenen 
Eigenſchaften des Geiſtes und des Gemuͤths, welche 
ſie auszeichnen, kennen zu lernen, ergriff die zahlrei⸗ 
che Verſammlung ſichtbar. Der anhaltende Regen 
hatte die Bewohner der Stadt und Umgegend nicht 
abgehalten, ſich zeitig in der Naͤhe des Reſidenzſchloſ⸗ 
ſes einzufinden, um die geliebte Herzogin, die in den 
letzten Tagen durch ihre Huld, inſonders gegen alle, 
die ihr näher geſtanden hatten, die Herzen noch mehr 
gefeſſelt hatte, noch einmal zu ſehen. Gegen ro uhr 
ordneten ſich die Ehrenzuͤge zu Pferd und zu Fuß. 
Das Großberzogl. Militair bildete von den Barrieren 
des, Reſidenzſchloſſes ein Spalier. Vor 11 Uhr ging 
ein ſechsſpaͤnniger leerer Reiſewagen und ein Bagage⸗ 
wagen ab. Der Trouſſeau, welcher einige Tage aus⸗ 
geſtellt geweſen, war ſchon vor mehreren Tagen ab⸗ 
gegangen. Nach ein Viertel auf 12 Uhr verließen 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preußen in 
einem mit 6 Rappen aus dem Hofſtalle beſpannten 


Reiſewagen, begleitet von einem Commando Huſaren 


und einem Stallmeiſter, das Reſidenzſchloß. Die ſel⸗ 
ben wurden mit einem Hurrah und mit klingendem 
des Hautboiften-Chord empfangen. Im 
Schloſſe war die hoͤhere Hof- und Staats dienerſchaft 
verſammelt. Auf der Treppe und im Schloßhofe 
ſtanden in zahlreichen Reigen Jungfrauen der Stadt 
in weißen Kleidern, mit Roſa⸗Leibbaͤndern, theils 
mit Blumenkoͤrben, theils mit Laubgewinden, welche 
Gedichte Überreichten. Um halb 42 Uhr begann der 
Reiſezug der Durchlauchtigſten Braut. Ihn eroͤff⸗ 
nete ein Commando Huſaren. Dann folgte der Wa⸗ 
gen des Ober⸗Stallmeiſters von Bielke. Dieſem ſchloß 
ſich ein Zug von 48 Armbruſtſchuͤtzen (Mitglieder der 
älteften Geſellſchaft hier) in ſchwarzer Kleidung mit 
Binden über die Schultern von den Landesfarben 
(gelb, grün, ſchwarz) zu Pferde an. Sodann folg⸗ 
te Eine Abtheilung der Großherzogl. Jaͤgerei, meh⸗ 
rere Offiziere und Kavaliere. Jetzt kam der mit Blu⸗ 
men und Blaͤttergewinden gezierte Wagen Ihrer Ho⸗ 
heit der Herzogin Auguſte, mit 6 Hermelinen be; 
ſpannt. Zur linken Idrer Hoheit die Ober hofmeiſte⸗ 
vin Freifrau von Hopfgarten, gegenuͤber die Hofdame 


rein von Spiegel. Eln lautes Hurrah ſcholl Ihrer 
Fahl entgegen, während die Militair⸗Muſik ſplelte. 
An den Schlägen des Wagens ritten die Oberforſt⸗ 
meiſter. Dieſem Wagen folgte der Eſpaͤnnige Wagen 
mit den Herren Uebergabe⸗Commiſſarien, Herrn 
Staats miniſter Frbrn. v. Fritſch, Excellenz, und 
Herrn General⸗Major und Gebeimerath Frhr. v. Eg⸗ 
loffſtein, Excellenz, welchem ſich ein Zug Huſaren an⸗ 
ſchloß. Endlich kamen noch einige Reiſewagen mit 
Dienerſchaft und zum Schluß ein Commando Huſa⸗ 
een. Saͤmmtliche Reiter werden Ihre Hohelt bis 
Eckardsberga begleiten. Das erſte Nachtlager wird 
in Merſeburg, das zweite in Wittenderg gehalten. 
Ihre K. K. Hohelten der Großberzog und die Groß: 
derzogin werden morgen Vormittag um 10 Uhr nach 
Berlin abreiſen, um Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von 
Rußland daſelbſt einen Beſuch abzuſtatten. 

München, vom 3. Juny. — Heute Morgens 
um 7 Uhr ſind Ihre Maſeſtaͤten der Koͤnig und die 


Königin, begleitet von den Segenswuͤnſchen aller ge⸗ 


treuen Bewohner der Hauptſtadt, von hier nach Franz 
ken und dem Rheine abgereiſet. 

Ebendaber vom 4. Juny. — Geſtern Vormittag 

find Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von hier nach 


Bruͤckenau abgereiſt. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 


Otto werden ſich demnaͤchſt mit dem Herrn geiſtlichen 
Kathe und Dom⸗Capitular v. Oettl nach Livorno zum 
Gebrauche der Seebaͤder begeben. 

Oldenburg, vom 5. Juny. — Unterm 28ſten 
b. M. iſt bier eln landes herrliches Patent bekannt ge⸗ 
macht worden, worin der Nachfolger unſers hochſe⸗ 
ligen Herzogs Peter, der bisberige Erbprinz Auguſt 
Paul Friedrich (geb. d. 13. July 1783) fetnen nun, 
mehrigen Unterthanen in dem Herzogthume Oldenburg 
mit der Erdherrſchaft Jever, in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Lübeck und Birkenfeld anfündigt, daß er die angeerbte 
Regierung angetreten und zugleich den im Art. 34 der 
Wiener Kongreß ⸗Akte für das Herzogl. Haus aner⸗ 
kannten Großherzoglichen Titel angenommen habe, 
mithin alle obengenannten Lande hinführo unter der 
Benennung des Großberzogtbums Oldenburg degrif⸗ 
fen ſeyn ſollen. ; 

Darmſtadt, vom 2. Juny. — Die Einberufung 
unfrer landſtaͤndiſchen Verſammlung für das Jahr 
1829 fol einen abermaligen Aufſchud 8 or 
und wird daher noch nicht, wie «8. früher hieß, im 
bevorſtehenden Monat Auguſt Statt finden. 

„Nicht ohne Bedauern ſteht man hier,“ — ſo ſchrei⸗ 
ben ſuͤddeutſche Blaͤtter aus Mainz. — „der Epoche 
entgegen (Septe uber oder October) wo die hieſige 
Bundesfeſtung eine Aenderung in den Perſonen ihrer 
Oderhaͤupter erleiden wird, wle dieſes vertragsmaͤßig 
alle 5 Jahre geſchehen muß, und zwar ſo, daß die 
Stellen des Gouverneurs, Vice-Gouverneurs und 
Feſtungs⸗Commandanten, zwiſchen den dohen Staa⸗ 


ten von Oeſterreich and Preußen alterniren, Der ge⸗ 
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genwaͤrtige Gouverneur, Se. k. H. der Prinz Wil! 


belm von Preußen (Bruder Sr. Maj.) hat ſich durch 
feltene Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens glei 


vortheilhaft ausgezeichnet, faſt alljaͤbrlich während 
dieſer 5 Jahre ein- oder zweimal unſere Stadt mit 


ſeiner Gegenwart, und der ſeiner Familie zu erfreuen, 
und ſich ſchnell die Liebe und Verehrung aller Stände 
durch liebenswuͤrdige Affabilitaͤt zu erwerben gewußt ⸗ 


Frankreich. 

Paris, vom 4ten Juny. — Vorgeſtern arbei⸗ 
teten Se. Majeſtaͤt mit Ihrem Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten. ; 

Das Gerücht verbreitet AH, eine Vermählung 
zwiſchen dem Herzog von Cha tres und der Prinzeſſin 
von Braſilien ſey im Werk. Es waͤre zu e 
ſagt die Gazette, daß dieſe Vermaͤhlung in der That 
Statt fände, indem alsdann die junge Prinzeſſia 
durch die Geſetze Portugals jeden Anſpruch auf den 
Thron dieſes Landes ganz beſtimmt verlöre. 


Die Pairs⸗Kammer ſetzte in ihrer Sitzung vom 1. Jun 


ihre Berathungen Aber den Geſetz Entwurf wegen der Or⸗ 


ganiſation der Militair⸗Gerichte fort. Namentlich wurde 
der in der 5 Sitzung der Commiſſion zuruck! 


geſtellte zte Artikel ſo wie die Artikel 4 bis incl 8, nach 
einer Diseuſſion, an welcher, außer dem Kriegs⸗Miniſter, 9 
Redner Theil nahmen, angenommen. 


In der Sitzung der Deputirten-⸗Kammer vom 1. Juni 


ſtattete Herr Be 3 
den Gefeß : Entwurf wegen des den Miniſtern des Krieges, 
der Marine und der auswärtigen Angelegenheiten uu be 


ertin Devaux den Commiſſions⸗Bericht über 


willigenden außerordentlichen Credits von sa Millionen Fr. 


ab, und trug darauf an, dieſe Summe auf 42,448,690 Fr. 
zu ermäßigen. Er begründete dieſen Antrag in folgender 
Art: „Unter den außerordentlichen Ausgaben des Kriegs“ 
Miniſteriums befindet ſich eine Summe von 11 Millionen 
für Lagergerathſchaſten und anderes Kriegs: Material, wo⸗ 
von angeolich die Arfenäle gänzlich entblößt ſeyn ſollen; iſt 
dieſes der Fall 0 i 
waltung, wir können aber keine Aufforderung darin finden, 
einen außerordentlichen Credit zu bewilligen. Da indeſſen 


von jener Summe leider ſchon . verausgabt ſind, 


ſo bleibt uns nur übrig, auf die Abſetzung der übrigen 
600,000. Fr. anzutragen. Eden ſo wenig kann eine Summe 
on 500,000 Fr für- Ausgaben, welche ſich noch aus der 
Zeit vor dem Jahre 1816 herſchreiben, durch einen außeror⸗ 
dentlichen Credit gedeckt werden; fie gehört mit unter die 
Zuſchuͤſſe für 1830, und muß alſe ebenfalls abgefetzt wer⸗ 
den. Die Koſten der Dermehrang des Heeres von dem ge 
wöhnlichen auf den großen Friedensfuß 
281,000 Mann) waren von dem Miniſter Auf 
jährlich berechnet worden, wobei jedoch derſelbe zugleich der 
vorwortet batte, daß dieſe Mehrausgade ſich durch ein deffer 
res Verwaltungs- Syſtem wieder würde einbringen laſfen; 
aus dieſem Grunde ſchlaͤgt die Commiſſion vor, die gedachte 
Ausgade nur auf 9 Monate zu berechnen, wodurch eine Er 
ſparniß von 3,48 7/ 10 Ft. erzielt wird. Der Krſegs⸗ Mir 
er hatte Anfangs in dieſe Verminderung gewilligt; doch 
koͤnnen wir Ihnen nicbt verhehlen, meine Herren, daß er 
ſeitdem von dieſer Meinung zurückgekommen it; unter den 
gegenwärtigen bedenklichen Umſtänden, wo der Krieg im 
Oriente leicht die Ruhe von gam Europa gefährden möcht“ 
trägt er nämlich Bedenken, die Armee zu ſchwächen und 
etwa 50,900. Manz von den Fahnen zu entfernen. 
theilen diefe Bede 


fo liegt die Schuld lediglich an der Ver⸗ 


von 232,000 auf 
21,805,240, Ft. 


nelichkeit nichts eine Beurlaubung 15 40 
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zeubten wieder einberufen werden. Auch glauben wir nicht, 
38 don dem dies äbrigen Feidzuge im Orient ſo ſchnen ein 
fückwirkender Einfluß auf das übrige-Europa zu erwarten 
„ in iwei bis drei Monaten werden wir klarer feben, als 
BE; findet die Regierung es dann noch den Umfänden ges 
AB, das Heer zu verſtaͤrken, fo iſt immer noch Zeit genug 
dazu. Aus den oben von uns angeführten Erfparniffen er⸗ 
aubt fich eine Summe von d,551,310 Fr, welche von dem 
auß erordentlichen Eredite für das Kriegs⸗Miniſterium in 
Abzug zu bringen ſeyn wurde. — Was den, für das Ma⸗ 
due Ministerium verlangten Credit betrifft, fo glaubt die 
ommiſſion, daß derſelbe um 3 Millionen vermindert wer⸗ 
den koͤnnte, namlich 2 Millionen für den Ankauf von 
Dampfſchiffen und 1 Million für die verſchiedenen Opera⸗ 
genen zur See, Wit find weit entfernt, den Nuten der 
Wampffchiffe zu beſtreiten; doch können die Ausgaben für 
Meſen Gegenſtand nicht unter die außerordentlichen claſſiſteirt 
Herden; fie gehören auf das gewöhnliche Budget; dat der 
Minifter bier nicht genug dafür verlangt, fo iſt dies feine 
Schuld. Auch die Operationen zur See müſſen durch das 
bewoͤhnliche Budget beftritten werden. Die Commiſſion 
Dat mir übrigens aufgetragen, Ihnen zu erkennen zu geben, 
aß fie in dieſer Beziehung die Abſichten der Budgets: 
Commiſſton vollkommen theilt. Auch fie deſchwort die Re 
erung, den ſtets wachſenden Ausgaben des Marine⸗Mini⸗ 
ertums ein Ziel zu ſezen. Von großen militairiſchen Mo⸗ 
farchien umgeben, müſſen wir vor Allem darauf bedacht 
fepn, eine militairifche Macht des erſten Ranges zu bleiben. 
Liſchöpfen wir daher nicht unſere „Kräfte, um auf den Mee, 
den ein üebergemicht zu ſuchen, das wir nur auf Koſten 
unſerer Landmacht, und mithin unferer Sicherheit und Un: 
bhangigkeit erringen fünnen. — Die Forderungen des Mi⸗ 
Niferiums der auswärtigen Angelegenheiten ſcheinen uns 
einer Reduction fähig zu ſeyn; fie werden von der Men: 
enliebe eingegeben, und gereichen unſerer Nation nur zur 
Ehre. — Aus dem Obigen ergiebt ſich, daß die von urs in 
Antrag gebrachten Erſparniſſe ſich auf 9,551,310 Fr. belau⸗ 
fen, und daß onach der verlangte Credit der 32 Millionen 
auf 42,448, Fr. ermäßigt wird; dieſe Summe foll zu 
nachſtehenden Ausgaben — den einzigen, welche die Com⸗ 
miſſion für außerordentlich hält, verwendet werden: 4) zu 
der Fortſezung der Blokade von Algier, dieſem traus 
gen Vermaächtniſſe der vorigen Verwaltung, dieſem 
unglücklichen Streite, den man, ohne der Wurde Frankreichs 
AN ichaden, bei der mindeſten Vorſicht und Klugheit hätte 
dermeiden können, der uber jetzt auf eine ehrenvolle Weiſe 
zendigt werden muß; 2) zu der eventuellen Vermehrung 
der Armee; 3) zu der Beendigung der Expedition des Eon; 
dre⸗Admirals Rouſſin nach Braſillen; 4) zu der Vollziehung 
des Londoner Vertrages vom 6. Juli; endlich 5) zu der 
letzung von Morena. In dieſer legten Beziehung fragen 
wir indeffen, ob es recht und für unſere Verbündeten ruͤhm⸗ 
G0, wäre, wenn ſie uns allein die Sorge überlaffen wollten, 
riechenlazds Zukunft = 9 Wir hoffen, daß die 
nm nißer die allürten Machte fühlen laſſen werden, daß fie 
dieſer Hinſicht unſere Anstrengungen und Opfer theilen 


Müffen, — Was die Vertheilung des von uns verlangten 


len und bei der erſten Loſung konnen jene Beur⸗ 


Erebics unter die gedachten drei Miniſterien angeht, ſo ha⸗ 


en wir dieſelbe dieſen Miniſterien ſelbſt uͤberlaſſen zu mis 

u ge 51 i 
Möglic „„daß von den drei Miniſtern nur zwei, ja vielleicht 
ber Einer die ganze Summe braucht, und wir haben es da⸗ 
Br für das Bere gehalten, in Diefer Beziehung der Weiss 
Wende Könige zu vertrauen. Hin; Mi 
ba ur Herbeiſchaßfung des Ckedits der 42 Millionen ges 
die Commiſſion, den en bet 9k. 

dis gemäß: 1) ba die von der Anleihe der zo Mill. no 
20 a bei ende Summe von 25,679,200 


r 


2005 


laubt, Der Grund dazu iſt einleuchtend; es iſt leicht 


ſichtlich der Mittel und 


Fr. dazu verwehber, 
aß der Reſt durch die etwaigen Ueberſchuͤſſe der Etats“ 


— 


Jahre 1828 und 1929, oder 3) im unzureichenden Falle 

durch die Ausgabe köͤnigl. Bons gedeckt werde.“ s 
Nach Beendigung 185 Berichtes, welcher faſt einſtim⸗ 

migen Beifall fand, wur 

gabe Budget wieder aufgenommen. Herr Salverte ſprach 

gegen daſſelbe 

wendig daraus 


Minjſter ſich endlich in die Wunſche der Kammer fügen 
würden. — Herr von Lacheze trat zu Gunſten 


ſtande des Landes; 
doch 


feften Fußes auf der nn auftangemäßigen Bahn vorſchritten, 
wenn wir nicht dem Einſtuſſe 

gegeben wären, wenn Frankrei 
würde und ſich im Auslande des Uebergewichtes 
hätte, das feiner Macht 


Münumſchmeliung, 
emeines Geläch- 


gen des Shrones gelangen zu 
Verwerfen wir das Budget, und das Volz ** 
— Herr Pelet 


deſſelben es noch 


* —— 


finmte zwar für das Budget, jedoch unter der Bedingung, 


daß daſſelbe koch weſentlich ermäßigt wuͤrde. — Hr. Laffitte 


ſprach ſich im Weſentlichen in folgender Art aus? „Meine 
Herren, die Discuffion über das Budget würde in dieſem 
Jahre eine verdoppelte Aufmerkſamkeit von Ihrer Seite 
erheiſchen; man weiß er Ihre koſtbare Zeit ſtets fo ein⸗ 
zutheilen, daß Ihnen für die wichtigſte aller Verhandlungen 
nur wenig davon übrig bleibt. Ein Theil der Zeit geht 
uber dem Erwarten der Eröffnung der Kammer verloren, 
ein anderer über dem Beſtreiten von Wahrheiten, welche 
Iängſt zugegeben ſeyn, ſollten, und wenn dann Ihre Auf⸗ 
metkſamkeit ermüdet iſt, und Ihre eigenen Angelegenheiten 
Sie nach Hawe rufen, verlangt man eine Milliarde von 


Sie auch den Miß brauchen keinen Einhalt. Man begnügt 


den bald nicht mehr im Stande ſeyn, dieſelbe zu zahlen. 
Ein Theil dieſer Milliarde if nicht mehr unſer; 250 Mil 
lionen find für ! } 
den Staatsglaͤubigern. Es bleiben alſo nur 750 Millionen 
oder vielmehr 700 Millionen übrig, bei denen Erſparungen 
möglich find.“ Der Redner prüfte hierauf die für. die eins 
zelnen Miniſterien aufgefuͤhrten Summen, und meinte, daß 
dei den Miniſterien der Juſtiz, des öffentlichen ‚Unterrichts 
und des Handels keine Erfparungen möglich ‚wäre, ſondern 
daß dieſe allein die Miniſterien der auswärtigen und der 

eiſtlichen Angelegenheiten, des Krieges, der Marine und 
der Finanzen treffen müßten, „Ein wichtiger Umſtand bei 
den Etſparungen,“ fuhr er hierauf fort, „iſt es, alle aus 
ßerordentlichen Ausgaben zu vermeiden. Einige übertrieben 
hohe Gehalte ſchaden dem Staate nichts, deſto mehr aber 
die großen N N IE zu denen der Partheigeiſt 
oder Mangel an Einſicht Anlaß gegeben hat. Die gegen⸗ 


wärtige finanzielle Bedrängniß haben wir allein der Ent⸗ 


ſchaͤdigung der Ausgewanderten oder dem Spaniſchen Kriege 
zu verdanken. Vierzehn hundert Millionen mehr im Staats⸗ 
Schatze, und wir koͤnnten den Steuerpflichtigen Exleichte⸗ 
Ei gewähren, vierzehn hundert Millionen weniger im 
großen Schuldbuche, und wir koͤnnten dem ganzen Europa 
Geſetze vorſchteiben. Man wird mir einwenden, dieſe vier⸗ 
zehn hundert Millſonen ſeyen bezahlt und man ſolle nicht 
mehr daran denken. Nein, m. H i 
ganien Gewicht auf der fliegenden Schuld. Ich weiß, daß 
ie übertriebene Schilderung eines Uebels es vergrößert, 
ich weiß aber auch, daß die leichtſinnige Verheimlichung 
noch weit mehr verſchlimmerk. Wir leiden noch 
an den Folgen einer ungeheueren Handels kfiſts, der grob 
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die Staatsfchuld beſtimmt, und gehoͤren 


„ ſie laſten noch mit ihrem 
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ten, die ich noch e Die Menge unterer Uebel 
hat Klagen gegen die Regierung veranlaßt, die- uf den er, 
ſten Blick als ungerecht erſcheinen, denn die Regierung hat 
weder die Duͤrre noch die Naͤſſe verurfacht; dennoch ſind 
jene Beſchwerden gegründet. Das Volk it gewohnt Alles, 
das Gute wie das Boͤſe, Denen, die es regieren, zuzuſchrel 
ben, Von einer werbaften Verwaltung befreit, faßten wil 
freudige Hoffnungen für die Zukunft; die Lage Frankreichs 
war klaͤglich; es gab viel zu thun, um Schlechtes abiW 
ſchaffen und Gutes zu bewirken. Abe: mir bekennen es! 
jetzt hoffen wir mehr; wie wenig hat indeß das Refultat 
der diesjährigen Sitzung unſern Erwartungen enefproches! 
Alles iſt in derſelben Lage geblieben; die Gemeinden und 
Departements find noch immer der Willkühr preis gegeben, 
und alle auf die Finanzen und die Verwaltung bezüglichen 
Fragen, von denen Frankreich Linderung feiner Uedel er’ 
wartete, haben keine Löſung erhalten. Hierbei übergeht 
ich noch die Möglichkeit eines Krieges, vor dem wir boſ⸗ 
5 bewahrt bleiben werden; aber warten nicht Eng 

nd, das ſeinen Handel im Mittelländifchen Meere im 
Auge hat, und alle anderen Mächte auf eine guͤnſtige Gr 
legenheit, ſich zu vergrößern und zu verſtarken? Welche 
Stellung würden wir in dieſem Falle einnehmen, welche 
Freunde wählen, welche Feinde zu bekämpfen haben? Nach 
10 Jahren der Arbeit und des Friedens if unſere Fans 
zielle Lage folgende: 42 Millionen zur Deckung des Aus, 
falls in der Einnahme von 1827; eine Milliarde und 35 
Millionen Ausgaben im Jahre 1828; mindeſtens eine gleiche 
Summe für das laufende Jahr; 977 Millionen für 1830 
ohne die Credit⸗Zuſchüſſe, welche nicht ausbleiben werden; 
endlich eine conſoliditte Schuld von fünf Milliarden. Fugen 
Sie zu Allem dieſen noch den Straßen und Kanalbau, 
den Ktieg gegen Algier und die Expedition nach More 
hinzu, und fragen Sie ſich dann, ob man nicht von Ihnen 
verlangt, ein Budget mit einem Deſteit zu bewilligen. Es 
bat ſich in den letzten vier a gezeigt, daß unſere 

uͤlfsguellen zur Deckung 2 175 Ausgaben nicht ausreis 

en. Das Mittel zur Wiederherſtellung des Gleichgewichts 
kann kein Geheimniß ſeyn; es iſt bei den einzelnen Indioi⸗ 
duen wie bei den Staaten daſſelbe, entweder mehr produki⸗ 
ten oder weniger ausgeben; zu dem erſteren Mittel ir eine 
verbeſſerte Verwaltung, zu dem letzteren das Abſchafen der 
Mißbräuche erforderlich; zu beiden fehlt es den Minſſtern, 
wie ich glaube, nicht an gutem Willen, aber wohl an der 
noͤthigen Kraft. Ich behalte mir mein Votum bis nach 
beendigter Discuſſion vor“ — Der Graf Sosthene vos 
Larochefoucauld brachte vier Amendements, von denen ſich 
die beiden erſten auf die Herabſetzung der eonſolidirten 
Schuld beziehen, in Vorſchlag, und ſtimmte, in der Vor, 
ausſetzung, daß dieſe angenommen würden, zu Gunſten des 
Budgets. Die Sitzung wurde um 6 Uhr aufgehoben. 

Der Vicomte von Chateaubriand wird „wie ed 
beißt, gegen Ende d. M. die Baͤder am Fuße det 
Pyrenaͤen beſuchen. i 5 

An der geſtrigen Boͤrſe cirkullrte, wie die Gazette 
erzähle, eine Lifte eines projektirten neuen Mineſte⸗ 
riums; an die Spltze deſſelden ſollte Hr. v. Chateau⸗ 
brland, zugleich für die auswaͤrtigen Angelegenheiten 
ſtehen; außerdem ſollte Hr. Molien dem Miniſterium 
der Finanzen, Herzog Deeazes dem des Innern, De⸗ 
lalot dem des Handels, Larochefoucauld dem des Kö⸗ 

niglichen Hauſes, Sebaſtlan oder Ambrüͤgeac dem des 
Krieges vorſtehen. 2 v. Neuntlle, Vatismenll und 
Feutrier ſollten ihr Portefeuille behalten. N A 


Der Graf v. Mallarme hat von dem gegen ibn er 


kannten Erkrnntniſſe appellirt, 


— 
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f 419 Emtgranten⸗Entſchaͤdigungs⸗ Are bei der 
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Donna Maria da Gloria zu errichten. 
aaßregel fol mit Uebereinſtimmung des Englifchen- 


dleſel 
ſo ſchnelle Jortſchritte gemacht, daß die erlauchte 


In dem Zeitraume vom t. May bis x. Juni find 


thoͤrde eingegangen, und von den früheren find 185 
Pi gültig anerkannt und in das große Buch der oͤf⸗ 
entlichen Schuld eingetragen worden. Die ganze 
me ber eingeſchriebenen Forderungen betrug ge⸗ 
Kern in Kapital 771,936,075 Franken, in Renken 
23,158,261 Fr. 4 e 

Hr. v. Palmella iſt nach London abgegangen, don 
doo er ſich nach Tetcelra begeben wird, um, wie es 
eißt, dort eine Regentſchaft, im Namen der Königin 
i Die letztere 


und Franzoͤſiſchen Hofes geſchehen. 

das Madrid wie daß die Obligationen 
über die 80 Millionen, welche Spanien an Frank⸗ 
keich ſchuldet, dem am zoſten December vorigen Jah⸗ 


des abgeſchloſſenen Vertrage gemäß, dem Vicomte 


von St. Prleſt eingehaͤndigt worden find. Die Spa: 
giſche Regierung hat das fämmtliche in Sevilla und 
lmaden befindliche Queckſilber, deſſen Betrag ſich 
auf etwa 20,000 Eentner belaͤuft, zur Verfügung ihr 
res Banqulers in Paris, des Herrn Aguado, ger 
ellt, um damit die Zinſen des erſten Halbjahres 
und die am erſten Tilgungs⸗Termin faͤllige Summe 
zu bezahlen. 3 
Geſtern fruͤh hat der Friedensrichter die auf die Pa⸗ 
piere des Exdirektors Barras angelegte Siegel abge⸗ 
nommen. Es fanden ſich keine andere Papiere als ſolche, 
Ihe nur die Familie intereffieen konnten. Jeden⸗ 
noch glaubt man, daß nächſtens Barras Memoiren 
erſcheinen werden. Die Vor ſicht der Regierung wäre 
aher erfolglos geweſen. We 
Nach dem Meſſager iſt unſere Zeit durchaus im 
Jortſchreſten begriffen, ein anderes Syſtem würde 


nicht einmal begriffen werden. Was muß alſo, fragt 


er, das Gouvernement wollen, was duͤrfen die Kam⸗ 
mern fordern? Verbeſſerungen. Bei einer ſolchen 
ichtung der Gemuͤther, meint er, wäre alle Gewalt⸗ 


khaͤtigkeit unmöglich. 


pan ie n. 
Madrit, vom 25. Mal. — Se. Majeſtaͤt der 
König ift toͤrperlich ziemlich wohl, und bat am arſten 
zum erſten Male einen Spaziergang zu Fuß gemacht; 


dich wird er binnen einigen Tagen das diplomatiſche 


Lorps wleder empfangen. . 
N Die ſterblichen Ueberreſte der Königin Amalie find 
Bi in dem Kloſter des Escurlals beigeſetzt. Das, 
Sie mehr als 600 Perſonen beſtehende, Leichengefolge 
an theis in dem Dorfe Galapagar, theils in dem 
leder des Escurlals, auf Koſten des Staats, bes 
"yet. Alle diejenigen, welche die Ehre gehabt, 
ihrend der Krankheit der verſtorbenen Königin, um 
zu ſeyn, ſagen einſtimmig, daß die Kranfheit 


Be 


20077 — 


\ 


Kranke in wenigen Tagen kaum zu erkennen gewesen. 
Ihre Garde robe hat fie unter ihre Leute vertheilt, dle 


nicht ausgenommen, welche conſtitutlonell⸗politiſcher 


einungen wegen, verabſchledet worden waren. 


Man ſpricht jetzt abermals von einer Aenderung im 
Einige Leute wollen dieſe der Unter⸗ 


Miniſterium. 
redung beimeſſen, welche die Koͤnigin, kurz vor ihrem 
Tode, mit dem Könige gehabt haben fol, Auch ſagt 
man, der Ratb von Caſtilien wolle bei dem König eine 
foͤrmliche Vorſtellung einreichen, daß Se. Maß, ſich 
wieder vermaͤhlen moͤge. Dieß ſoll ein in Spanien 
allgemein beobachteter Gebrauch bei den Souveraͤnen 
ſeyn, die Wittwer werden, ohne einen Thronfolger 
zu haben. Die Vorſtellung ſoll neun Tage nach der 


eingetretenen Trauer um den Tod der Koͤnigin ein⸗ 


gereicht werden. * 
Es iſt in dieſem Augenblick ein Verzeichniß von 
neuen Candidaten zum Miniſterium in Umlauf. Als 
Kriegsminifter nennt man den, gegenwärtig in Bor⸗ 
deaux befindlichen Hrn. Cruz, für die auswaͤrtlgen 


Angelegenheiten den Grafen v. Ofalla, und für das 
Miniſterlum des Innern den gegenwärtigen Inten⸗ 


danten von Sevilla. Von elner neuen Beſetzung des 


Mliniſterlums der Gnaden und Juſtiz (gegenwaͤrtig in 


Hrn. Calomardes Händen), fo wie der Marine (gegenw. 
Miniſter v. Salazar) iſt nicht die Rede. 


ſeyn. Der ehemalige Guͤnſtling des Koͤnigs, D. Ant. 
Ugarte, war ſchon auf dem Wege nach der Hauptſtadt, 
und bereits durch Burgos gekommen. Ploͤtzlich ers 


hielt er jedoch Befehl, anzuhalten, und zu erwarten, 


daß man ihm die desfallſigen Depeſchen aushaͤndigen 
würde, Er hat deswegen in dem elenden Dorfe Bui⸗ 
trago (2 Stunden von der Hauptſtadt) ſeinen Aufent⸗ 
halt genommen. N 

Das Ober-Krlegsgericht hatte den General San. 


Juan zum Verluſt oller feiner Aemter und milltaͤriſchen 


5 Die Stelle 
des Finanzminiſters duͤrfte am ſchwerſten zu beſetzen 


— 


Wuͤrden e der Koͤnig aber hat das Urthell 
e 


umgeſtoßen, ihn in 
befohlen, daß die Offiziere, welche zur Beſatzung von 
Badajoz gehoͤrten (wo S. Juan den Oberbefehl fuͤhrte) 


in verſchiedene Corps vertheilt und der Gouverneur 


und der Platzkommandant vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt werden ſollen. 


En g lan d. 

London, vom 3. Juny. — Vorgeſtern Abend 
gab der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg eine 
Geſellſchaft, die eine der glaͤnzendſten war, welche 
man in der letzten Zeit geſehen hat. Faſt alle Mit⸗ 
glieder der Koͤnigl. Familie waren zugegen. Einem 
Conzerte, in welchem Dlle. Sontag und mehrere 
der erſten Talente fangen, folgte ein Souper, nach 
welchem die Geſellſchaft auseinander ging. 


Geſtern ſtattete der Herzog von Orleans Sr. Maj. 


dem Könige einen Beſuch ab» 


ine Wuͤrde wieder eingeſetzt, und 


In der Sitzung des Oberhauſes vom aſten d. wurde die den allgemeinen Wunsch nach Frieden verbreiten helfen, der 
neue Londoner Polizei Bil zum jmeitenmale verlaſſen. Graf — wie ſich auch einige wee arten dagegen auflehnen 
v Weſtmoreland trug darauf an, daß der Bericht über die mögen — ſichtbar über alle Nationen Europa's ſich verbreite, 

ö Wildes erlaubt ünd das beſte Legat des 1 Krieges ſey, der vol 
wird, eyſt in 3 Monaten abgefiattet. werden foll. Er motioirte Kopenhagen bis Eadie gewüthet abe. (Beifall.) Nicht eh 
ſeinen Antrag dadurch, daß er ſagte, die vornehmen Leute es etwa feine Abſicht, den Werth irgend eines anderen Lan 
dürften ſich durch eine ſolche Bill veranlaßt ſehen, nicht mehr des herabſetzen zu wollen, denn ein. ſolches Verfahren erregk 
auf dem Lande ju wohnen, hieraus würde aber ein großes nur feindſelige Geſinnungen; er wolle ſich vielmehr nur al 

Die Bill, ſaote er fer⸗ 2 Gegenſtände halten, e die Wohlfahrt und die 

0 Würde des Menſchen überhaupt angehen. Da er ſo ebe 
den Vergnügungen des Schießens und des Jagens ein Ende über den Frieden Europa's geſprochen, fo möge es ihm, fuͤgte 
machen. Das Prineip der Bill, wodurch jeder Beſitzer von er hinzu, erlaubt ſeyn, einige Worte über die Gewährung 
Laud auch zum Beſitzer des darauf beündlichen Wildes ge: neuer Garantien, in Bezug auf den politiſchen Zuſtand Eur 
macht wird, erklärte er für ungerecht, ſo wie die ganze rora's, fallen zu laſſen. Zweierlei Garantien gäbe es, fill 

ei de ſchweigend eingegaugene und offen ausgeſprochene; die erflert 

ergaben ſich 29 Stimmen für dieſeſbe und gr dagegenz feyen jedoch am Meiſten zu fürchten. Exiſtirk nun ein ſolche 
fie wurde mithin durch eine Maforitat von 2 Stimmen per- ſtillſchweigendes Ueberein kommen unter den Nationen Euto⸗ 
morfen. Unter mehreren Bittſchriften, die Lord Holland pa's, wodurch ſie ſich gegenſeitig ein nale Gebiet garant 
überreichte, befand ſich auch eine von einer „Eongregation ren, ſo koͤnne er den Beitritt dazu nur unweiſe nennen, dent 
freidenkender Christen,“ die darauf autrugen, daß man ihnen, et werde dadurch zu viel von den Zufälligkeiten des Krieges 
wenn ſie fg verheiratberen ; die Hochzeltsceremonien der eng“ abhängig gemacht. Nicht laͤugne e, daß er hier auf die Jg 
liſchen Kirche 0 „ „ tegritat des osmaniſchen Gebietes, welche mam als ein Grund 

Im Unterhaufe brachte Sit J. Mackintoſh die bereits am princip der europaiſchen Politik betrachte, anfpielen wolle, 
Eine Garantie der Art [ep aber die verwerflichſte, die es nut ; 
gelegenheiten zur Sprache. „Der Theil des Haufes — bes immer geben konne; denn ihrer eigenen Natur nach ſey e 
ann er. — auf welchem ſich mein Platz befindet, hat in der 55 eine ſolche, die ſtreng Aufrecht zu erhalten faſt unmög⸗ 
gegenwärtigen Seffion gewiß nicht. Nane den Vorwurf einer lich ſey. Wäre es nun ader möglich, was wurde eine ſolche 

i er von ſich 0 Garantie eigentlich | bene u? ge Anderes, als ein ueber 
ren in Bezug, 5 die Angelegenr einkommen aller en Kar Räc darin, daß die ganze 
den heſten Beleg liche und ſüdliche Küſte des mittelländiſchen Meeres, vont 
von den Grundſatzen, welche mich und: meine ehrenwerthen Pontus Euxinus bis zum. atlantischen. Ocean, zu ewiger Sela 
Freunde beſeelten. Während der erſten zwei Monate dieſer derer verdammt ſeyn fol. Ein Verſuch würde es ſeyn, allt 
Seſſion habe ich es für eine heilige: unverlegliche Pflicht ge: diejenigen Landſchaften, die, dem Beiſpiele Griechenlands fol 
halten, nichts zu thun, was die freundliche Zuſammen wirkung, gend, = Feſſeln von ſich abfreifen wollten, im: beſtaͤndiget 
die nothwendig war, um jene große beitjanıe Maaßregel. Unterdrückung zu halten. Ein ſolches Unternehmen ſcheine 
durchzuführen, welche dem Lande ſeitdem zu Theil wurde, ihm jedoch nicht ausführbar; es führe zu nich weiter, als 
auch nur im Geringſten unterbrechen konnte. Noch jetzt wir, daß es am Ende von den benachbarten großem Militairſfaaten 
ken die Gefühle, die mich damals durchdrangen, als ich auf dazu benutzt wird, den Ka Aber die eigenen. Vortheile zu 
der Seite Derienigen: focht welche jene Maaß regel vorſchlugen, endigen, und zwar während fie über die Leichtalgubigkeit e 
ſo ſehr in mir nach, daß ich unmöglich gegen die Minister ner vom Schauplage mehr entfernten Mächte lächeln, die, 
des Königs; ſeindſelig auftreten kaun. Wenn daher auf der wiewohl von Bedeutung, doch ſich unter Umſtänden befinden 
einen Seite keine Bitterkeit in meinem Vortrage zu bemerken die ihnen eine kraͤſtige Gegenwehr unmoͤalich machen. Noch“ 
ſeyn wird, fo) bin ich doch andererfeits auch weit davon ent mals muſſe er daher, ohne etwa einen Rath über die einjilf 
fernt, den Gegenſtand mit einer Lauheit zu behandeln, die ſchlagenden Uuterhaublungen ertheilen zu wollen, wiederholen 
eben ſowohl der Nationglehre zum Vorwurf, als den ange, daß eine Garantie des kürkicchen Staates, als Fundamental“ 
Plagen ſchutzloſen Mannern, deren Sache in dieſer Eu e Marime derrachtet, ihm nicht der rechte Weg ſcheine, um del 
egrifen iſt, zum Schaden gereſchen würde. Ich m tar Frieden aufrecht zu erhalten. In Bezug auf Portugal ſeh 
gern, den Character der koͤnigl. Rathgeber eben ſo unbefleckt die Sache freilich aus einem ganz anderen Geſchtspunkte zu 
in den Augen des Volkes zu erhalten, als ich fie vor den betrachten; dies ſey ein Land, welches mit Großbrittanmen 
Augen der Regenten Guropa's rechtfertigen moͤchte. Zur An⸗ durch 450 Jahr alte Allianzen verbunden ſey — eine Verbin⸗ 
regung des Gegenſtandes bewegt mich der erniedrigte Zuſtand dung., wie fie ſich nicht nochmals in den Annalen der Wel 
eines unſerer älteſten 8 und wünſchte ich zu zeigen, geſchichte finde. Ein. Allianz⸗Tractat, der 130 Jahre beſtal⸗ 
daß wir es eben fü wenn zugeben, dulden, oder wohl gar den, habe England niemais in einen Krieg. vetwickelt, da“ 
gutheißen, wenn ein Unrecht au Andern, die noch dazu unfere- gegen über Portugal brei verſchledene In vaſlonen gebracht; 
Freunde find, verübt wird, als wir es ruhig mit anſehen wuͤr⸗ die von 1762, gor und 1807. Dieſen Leiden füge man nu 
den, wenn man uns ſelbſt auf dieſe Weiſe beleidigte“ (Bel, noch das hinzu, daß man es dem Joche eines Ufurpators uber“ 
fall.) Der Redner ſuchte nun zu beweiſen, wie gut es ſey, 2 der ſich den Weg zum Throne durch eine Reihe von 
wenn ſich daß Haus auch zuweilen um die auswärtigen An, Abſcheulichkeiten gebahnt habe, welche, wenn fie Jemand be 
gelegenheiten des Landes bekümmere; namentlich aver um die, gangen haͤtte, der vom Geſetze zu erreichen. ſey, ihn uunreltig 
ſenigen Staaten, die durch den Beſitz ähnlicher conſtitutonel⸗ zu der ſchmachvollſten, wenn nicht Jußzerſten Strafe, verdammt 
ler Inſtitut ionen ein näheres Intekeſſe für, England erhalten haben wurde (Beifall) — einem Manne uͤberlaſſe man Der 
abe. „Einer dieſer Staaten — ſagte er.— wär früher un⸗ tugal, der unter den Anſchuldigungen gehrimer Verbrechen 
er berühmteſter und ſtandhafteſter Antagoniſt, doch in Zus ſtehe — Anſchuldigungen,, die weder widerſprochen, noch wi 
kunft, hoffe ich, wird er nur unſer ruhm würdiger Niwal ſeyn.““ derlegt wurden und eher an die Thaten des Commodus und 
Discuſſionen der Art, führ er fort, über Staaten, de über des Caracalla, ais an den zahmen und flachen Chargeter del 
ihre volitiſchen Freiheiten noch im Kampfe begriffen pen, Laſters unſerer Zeit: erinnere; einem Maune ferner, der gu 
würden fowohl dieſen Staaten ſelbſt, als der Verſammtürg, der Stirne das Brandmaal einer Verzelvung trage, die 
in welcher eine ſölche Discujfion: ohne Leidenschart gefuhrt von feinem Könige und Vater für eine vatermoͤrderiſche Em 
wird, von graßem Nutzen ſeyn, und bürften auch immermehr poͤrung e. halten. babe.) (Hört D* 34 
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Dem glaube er nun aber noch folgende Thatſachen hinzufuͤ⸗ 


1829. 


side den Tractat in Vollzug bringend, nicht daran denke, 
unter irgend einem Vorwande das noch zu behalten, worauf 
Er zeigte eine ſolche ehrenhafte Geſin⸗ 
nung dadurch, daß er drei Maaßregeln einfuͤhrte, die 
ſaämmtlich dahin gingen, ſowohl die Sepgration in ſichern 
Vollzug zu bringen, als zwiſchen beiden Laͤndern die freund⸗ 
ſchaftlichſten N a zu erhalten. Er abdieirte naͤmlich 
auf die Krone zu Gunſten feiner Tochter Donna Maria; er 
ordnete ferner eine Verbindung zwiſchen dieſer und Don 
Miguel au, und führte endlich eine Conſtitution in Portu⸗ 
al ein, ohne welche die zweite Maaßregel von keinem 
nutzen geweſen ſeyn würde. Darüber, ob die Portugieſen 
r eine Conſtitution reif jenen, oder nicht, möge maß nun 
enken, wie man will: daß ſey gewiß, daß die Partheieg 
berechtigt waren, Sicherheit, und zwar eine ſolche zu ver⸗ 
langen, wie fie eben nur ein Grund Vertrag gewähren koͤnne. 
Dieſen Grund⸗Vertrag habe man in Portugal entgegen ge⸗ 
nommen — und zwar durch welchen Ueberbringer? Durch 
denſelben Sir Ch. Stuart, welcher vorher von Portugal 
den Allianz Tractat nach Braſilien gebracht. Es ſey dam 
über Ae worden, ob Sir Charles verſtaͤndig oder gicht 
geha, liche als er ſich zum Ueberbringer der Conßitu⸗ 
tion gemacht habe; man vergeſſe jedoch dabei, daß derſelbe 


unter Umſtaͤnden ſich befand, die es ihm unmoglich machten, 


einen ſolchen Auftrag abzulehnen; in jedem Falle aber ſey 
Sir Charles als ein Ehrenmann dabei zu Werke gegangen. 
Nun gebe er aber dem Hauſe zu bedenken, ob nicht aus 
einem ſolchen umſtande jeder Portugieſe ſchließen mußte, 
daß Großbritannien der Conſtitution günſtig geſinnt fen? 


gen zu können. Die damalige. Regierung Portugals jügerte 
mit der Einfuͤhrung der Conſtitution, weil ſie die 

wortlichkeit, dem Volke eine ſo groß 0 
zu haben, nicht allein ubernehmen wollte; ſie ſuchte ſich 
daher auch erſt Rath bei den engliſchen Miniſtern einzuholen. 
Depeſchen wurden dieſerhalb zwiſchen Liſſabon und London 
gewechſelt, und eher nicht, als bis die Einwilligung des 
brittiſchen Cabinets erfolgte, wurde die Conſtitution in 
Portugal promulgirt. Viele vom portugieſiſchen Adel ſeyen 
nun dadurch, daß ſie glaubten, England beſchuͤtze und be⸗ 


c die Conſtitution ganz heſonders, ermuthigt worden, 
i 


ch offen als die Freunde derſelben 5 erklaͤren. Weit ent⸗ 
ferut, das Verfahren Englands bei dieſer Gelegenheit zu 
tadeln, erkläre er vielmehr, daß darin nichts als ein guter 
Dienſt zu finden ſey, den ein Land dem andern erwieſen — 
keinesweges aber ein Eingriff in die Rechte des letztern. 
Doch bei der Behauptung bleibe er, daß die Portugieſen 
durch England ermuntert worden, die Conſtitution anzunel⸗ 
men. — Der Redner ſuchte nun das Prineip der Neutralität 


zu erklaren, und darzuthun, daß dieſes Großbritannien Nicht: 


verhindert habe, in früherer Zeit ſchon mehrmals Einſpruch 
zu thun, alg der Zuſtand einer auswärtigen Macht durch 
8 ein Einſckreiten gefährdet ward — und doch laſſe 
land nun feinen alteſten Alliirten ohne Beiſtand, da ein 
Ne. ufurbeter fc einer bemachtigt habe. Er ging 
auf die juͤngſte Geſchichte Portugals durch, 
von der Zeit an, da Don Miguel, nachdem erſt vom Papſte 
die dazu noͤthige Dispenſation erfolgt war, ſich mit einer 
Nichte verlobte, bis dahin, da er durch Don Pedro zum 
Regenten des Reichs ernannt wurde. Er gedachte des Um⸗ 


ſtandes, daß das zſterreichiſche Cabinet den Don Mis nel, 
der ſich damals in Wien aufhielt, deshalb bewogen habe, 


feine Reiſe Rote über England zu nehmen, damit die Ab⸗ 
ſolutiſten, welche in ihm eine neue Stütze erwarteten, mins 
deſtens abgeschreckt werden, wenn fie ſehen, daß der Prinz 


und zwar 


v erant⸗ 
e Wohlthat anvettergut 


aus England komme, wo man der Conſtitution fo guͤnſtig 
fey. Es wurde darauf auch noch anderer, mit dieſer Reiſe 
verbundener Umſtaͤnde gedacht, namentlich der Verſicherun⸗ 
gen, die Don Miguel in Wien gegeben und des Aus druckes: 
„La Constitution, par moi jure,“ deſſen ſich Don Miguel 
in feinen Briefen an Don Pedro und an die damalige In⸗ 
fantin⸗Regentin bedient habe. Alle Maͤchte und beſonders 
England, ſeyen dadurch indueirt worden, ihm jede Erleich⸗ 
terung zur Reife nach Portugal und mithin auch zu feiner 
ſchon vorher meditirten Uſurpation zu gewähren. Wenn 
jedoch aus den ſeiner ns vorangegangenen Bedingungen, 
welche die europäischen Mächte ihm dietixten, zu erſehen ſey, 
daß dieſe ein Recht hatten, eine Buͤrgſchaft für feine guten 
Abſichten zu fordern, ſo ſehe er (Sir J. M.) nicht ein, 
warum dieſe nun nicht auch die Ausführung ſolcher Pläne 
ſollen verhindern konnen, die auf Betrug, Falſchheit und 
Meineid beruhen. (Hort!) Beſonders wuͤnſchte er von den 
Miniſtern ſolche Aufſchluͤſſe zu erhalten,, die dieſes Land 
auch vom geringſten Verdacht, als habe es jene fträflichen 
Plane auch nur im mindeſten beguͤnſtigt, ganz und gar 
reinigen. (Fortſetzung folgt.) 

Im Unterhauſe kam heute neuerdings eine Diskuſ⸗ 
Ron über die Korngeſetze vor, wobei fich die Meinung 
kund gab, daß bis zur naͤchſten Seſſion unbezweifelt 
eine Aenderrung darin ſtatt finden duͤrfte. — Die 
Unruhen in Spitalſields kamen ebenfalls zur Sprache. 
Herr Peel ſtellte dabei das ſchaͤndliche Verfahren der 
dortigen Seidenweber an das Licht. Viele, die nicht 
weniger als 35 Sbill. wöchentlichen Arbeitslohn ers 
hielten, hatten ſich demunerachtet verleiten laſſen, 
von der Arbeit zu gehen. Die Hoffnung wurde aus⸗ 
geſprochen, daß die Meiſter in Uebereinſtimmung mit 
der Regierung handeln und ſich jeder Drohung kraͤftig 
widerſetzen werden. 

Man ſpricht von Veränderungen im Mintfterlum, 
bie in Kurzem ſtatt finden ſollen. Unter andern, 
deißt es, werde der Sprecher des Unterhauſes, Sir 
Charles Manners, penfionirt und zum Pair erhoden, 
und Sir John Becket, der gegenwärtig den Poſten 
eines General⸗Auditeurs bekleidet, fein Nachfolger 
werden; Herr Abrrcrombie fol dagegen zum Gene⸗ 
ral⸗Auditeur beſtimmt ſeyn. Auch fügt man hinzu, 


daß Lord Dudley und Herr Huskiſſon wieder ins Mir 


alſterlum treten wuͤrden; Lord Grey aber ſoll ſich weis 
gern, irgend eine Stelle anzunebmen. 

Der Herzog von Orleans iſt vorgeſtern mit dem 
Dampfboot Soverelgn von Dover nach Calais ;us 
ruͤckgegangen. d 

Der Herzog v. Orleans behielt in England feine 
alte Gewohnheit, ſich ſehr einfach zu kleiden, bei. Es 
liegt eine ungemein gewinnende, verbindliche Welſe in 
feinem Betragen, was die engl. Blätter nicht genug 
ruͤhmen koͤnnen. 

Die letzten Prlvat⸗Nachrichten aus Paris, heißt es 
in der Morning-Chronicte, ſprechen davon, daß die 
Rückkehr des Herrn don Chateaubriand dort Veran⸗ 
laſſung zu einer Menge von Geruͤchten gegeben haͤtte, 
wovon einige zwar nicht ohne Grund wären, der 
groͤßte Theil aber durchaus keine Beruͤckſichtigung 
verdiene, worunter auch das Vorgeben zu zählen ſey, 


2 — 


als beabſichtige der Fuͤrſt Polignoc, nach Frankreich 
zuruͤckzukehren. Soviel wir in Erfahrung haben 
bringen koͤnnen, fährt gemeldetes Blatt fort, find die 


bisherigen Differenzen zwiſchen dem Exminiſter Herrn 
von Villele und Herrn von Edateaubriand ausgeglichen 


worden; da indeſſen die Differenzen zwiſchen den bel⸗ 
den Partheien einen perſoͤulichen Edarakter bereits 


angenommen hatten, fo fraͤgt es ih, ob dieſe An⸗ 


näherung auch wirklich aufrichtig I, was nur allein 


zu Einigkeit in politiſchen ſowodl als perſoͤnlichen 


Verbaͤltniſſen führen kann — und was dle gegenwaͤr⸗ 
tige Verwaltung am meiſten fuͤrchtet. 

Der Examiner widerſpricht dem hier in den letzten 
Tagen verbreite en Gerücht, als ob man beabſichtige 
die Flotte, des Admiral Malcolm zu verſtaͤrken, und 
verfichert, daß nach feinen bei der Admiralitaͤt einge⸗ 
zogenen Erkundigungen, und nach Berichten aus den 
Sey haͤfen, nichts auf Anſtalten dieſer Art und noch 
weniger auf dle daran geknuͤpfte Vorausſetzung bins 
deute, als ſey es die Abſicht der Miniſter, es zu 
einem Bruch mit Rußland kommen zu laſſen. 

Man behauptet als ganz gewiß, daß Sir Edward 
Codrington vor Kurzem ein ihm vom Herzoge von 
Wellington angebotenes Jahrgehalt von 800 Pfd. abs 
gelehnt habe. 5 


Briefe aus Meſſina vom 9. May melden, daß man 


daſelbſt mit Naͤchſtem wichtige Ereigniſſe im Mittels 
meere erwartete. „Es ſcheint““ — fagen die Times — 
„daß unſer Admiral einen Plan zur Vertveidigung 
brittiſcher Intereſſen im Schilde führe. Er hat nur 
6 Lintenſchlffe; wir wiſſen nicht wie viele Fregatten, 
und eben fo wenig, ob der franzoͤſiſche Admiral zur 
Mitwirkung ermaͤchtigt iſt. Das ruſſiſche Geſchwa⸗ 
der zahlt dagegen 8 oder 9 Linkenſchiffe. Es liegen 
Indeffen mindeſtens 5 Lintenfchiffe, worunter 3 von 
100 Kanonen, ſegelfertig, und ſind jeden Augenblick 
bereit, Admiral Malcolm zu verftärken.” f 

Man ſchaͤtzt den, durch die neulichen Unruben in 
Mancheſter verurſachten Schaden an Maſchinerten, 
Waaren ıc. auf nicht weniger als 160,000 Pfd. St. 
2 Spitatlfields brachen die Unruhen lelder am letzten 

onntag Abend wieder, und zwar mit vergrößerter 
Heftigkeit, aus; es iſt indeſſen zu hoffen, daß die 
verdoppelte Thätigkeit der Behörden 1 unweſen 
endlich ein Ende machen werde. 


= Nach dem Canton⸗Regiſter vom 17. Januar hatten B 


die letzten Berichte aus Peking die Nachricht von der 
Entdeckung einer Empörung in Punnan beſtaͤtigt. 
Der Anführer, Tſchuci Pinglung hatte auch die 
Cochinchineſen zur Empoͤrung oufreizen wollen, war 
aber angegeben, mit einigen Andern ergriffen und 
dingerichtet worden. — Die Regierung in Canton 
batte die wirkſaniſten Maaß regeln zur Belangung der 
Mörder der Beſatzung des Navigateur getroffen. In 
Geſchaͤften war es Hau, es wurde wenig Opium ab⸗ 
gegeben, die Baumwollen⸗Preiſe niedrig. Die mei⸗ 


ſten Schiffe batten ſchon ihre Ladungen ein, was zur 
allgemeinen Handelsſfockung beitrug. — Es ſoll in 
China viel Neigung berrſchen, das Joch der herrſchen⸗ 
den Tataren (Irrthum für Mandſchuren) abzuwerfen; 
es fehle nur an Anfuͤhrern. 


Rieder lande. 
Blruͤſſel, vom 4. Juni. — Se. Majeflät der Koͤ⸗ 
nig find vorgeſtern in Bruͤgge eingetroffen, und wur⸗ 
den auch dort auf das Feſtlichſte empfangen. Ein vor 
dem Thore errichteter Trtumphbogen trug die Inſchrift: 
Guilelmo I. patri patriae Brugenses grati. Die bei: 
den Batalllone der dortigen Bürgergarde pafſirten vor 
Sr. Maj. die Revue. 

Ebendaher vom 5. Juny. — Nachrichten aus 
Brügge zufolge waren Se. Maj. der König vor⸗ 
geſtern früh von dort nach Oſtende abgereiſt. 

Vorgeſtern empfingen Se. K. H. der Prinz von 
Oranien, als Colonel⸗General ſaͤmmtlicher Buͤrger⸗ 
Garden des Königreichs, Deputationen dieſes Corps 
aus Antwerpen und Mecheln. f 

Im Laufe des vorigen Monats find 104 Schiffe in 
den Hafen von Antwerpen eingelaufen; darunter eins 
aus Manille, 3 aus Batavia, 5 aus Süd- und 5 aus 
Nordamerike, 10 aus Weſtindten, 2 aus dem Mittels 
laͤndiſchen Meere, 6 aus den Franzoͤſiſchen Häfen am 
Atlantiſchen Ocean, 20 aus Engliſchen und 52 aus 
den Haͤfen der Nord⸗ und Oſtſet; von dieſen Schiffen 
waren 43 mit Getreide beladen. 


Pole n. 2 
Warſchau, vom 8. Juntl. — Nach der Vorſtel⸗ 
lung des Stuͤckes „Cecille Piaſectynska“ im National⸗ 
Tdeater, welcher JJ. KK. MM. beigewohnt hatten, 
grruheten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer dem Verfaſſer, 
Scaufpirker Ludwig Omuszewskl und dem Kapell⸗ 


meiſter Kurpinski koſtbare Brillant⸗Ringe zu ver⸗ 


ehren. Auch die kleine Tochter des Schauſplelers 
Damſe, welche in dleſer Oper eln bierjaͤhriges Kind 
mit vielem Anmuth gab, erhielt von Sr. Maj. ſehr 
tofibare mit Brillanten beſetzte Ohrringe. 

Alis Auszeichnung für treue Dienſte, haben ſehr 
vielt Pirſonen aus allen Staͤnt en den St. Stanislaus⸗ 
Orden 4ter Klaſſe erdalten, deren Namen die War⸗ 
ſcheuer Zeitungen mehrere Seiten einnehmen. Größere 
Aus zeichnungen erhielten ; den St. Annen⸗Orden ıfter 
Klaffe, der Staatsratb Anton Wyczechowski; deſſel⸗ 
ben Ordens ater Klaſſe der Staats Referendar Jos 
hann Borakewski, der General⸗Bau⸗Direktor Grofe, 
der General-Waſſer⸗Inſpektor Lange, der Wegebau⸗ 

nfpeftor Borski und der Reglerungs - Referendor 

— 
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Straßen, durch welche der Zug ging, waren mit 
Menſchen angefuͤllt, und ungeachtet man kein Mili⸗ 
tair aufgeſtellt hatte, fo herrſchte doch die größte 
Ordnung. Ein fortwaͤbrendes Freudengeſchrei und 
Jubeln des Volks begleitete den Papſt dom Quirinal 
bis zum Lateran, wo Se. Heil, beim Eintritt die 
Schluͤſſel der Baſilika empfing, und nach Abſingung 
des Tedeums ſich auf den Balcon begab und dem 
Volke den Segen ertheilte. Die lebhaften Ausbruͤche 
der Liebe und Verehrung des Volkes ſchienen auf Se. 
‚Heil. einen tiefen Eindruck zu machen. Schon am 
Morgen hörte man auf den Straßen vet ſchiedene Lie⸗ 
der fingen, in welchen frohe Hoffnungen für die Zur 
kunft auf eine naive Weiſe an Erinnerungen aus ver⸗ 
gangenen Zeiten geknuͤpft waren, und in welchen der 
Name Pius VIII. mit dem von Pius VII. verbunden, 
gefeiert wurde. Eine am Tage vorher angeſchlagene 
Ankuͤndigung di-fer Feierlichkeit entbielt verſchiedene 
wohlthaͤtige Verfügungen. Es heißt darin unter 
Anderm: „Der heil. Vater haͤtte, ſeinem Herzen fol⸗ 
gend, gewuͤnſcht, bei dieſem frohen Ereigniß alles 
verkuͤnden zu koͤnnen, was er an milden Spenden 


zu denjenigen vom 5. April binzujufügen, ſich vor⸗ 


genommen hätte. Allein da beide Ereigniffe fo ſchnell 
auf einander folgten, fo ſey es nicht möglich geweſen, 
dieſe wohlthätigen Verfügungen binlaͤnglich zu prüs 
fen. Um indeffen fo viel zu thun, als er mit Billigkeit 
und Gerechtigkeit glaube vereinigen zu koͤnnen, befeble 
er, daß ein Kapital zur Unterſtuͤtzung armer Geiſtlichen 
in den Gebirgsgegenden, angewleſen, und daß ein jährs 
licher Fond von 1800 Scudl zu Prämien für Kuͤnſtler 
verwendet werde.“ Sodann wird die Abfaſſung eines 
neuen Zoll⸗Tarifs verordnet, und endlich folgen eini⸗ 
ge Einrichtungen und Prämien in Bezug auf Manu⸗ 
facturen und Ackerbau. — Es hat ſich hier unter dem 
Schutze des Kronprinzen von Preußen ein Inſtitut 
für archaͤologiſche Correspondenz gebildet, deſſen Di⸗ 
rection, unter Vorſitz des Herzogs von Blacas, aus 
Mitgliedern verſchledener Nationen zuſammengeſetzt 
iſt. Dies Inſtitut wird in Annalen und monatlich ein 
Bulletin derausgeben, worin von allen Ausgrabun⸗ 
gen und neu aufgefundenen, oder noch nicht bekannte 
gemachten Alterthuͤmern Nachrichten und Beſchrei⸗ 
bungen, begleitet von Kupfern, und wenn es ge⸗ 
ſchnittene Steine oder Münzen find, auch von Abguͤſ⸗ 
fen, geliefert werden ſollen. Die Abſicht iſt nicht, 
ſich in Streitfragen und Unterſuchungen einzulaſſen, 
ſondern That ſachen zu ſammeln, die ihrer Bedeuten⸗ 
beit und ihres ausgebreiteten Intereſſes ungeachtet, 
für das Publikum fonft zum Theil verloren ſeyn wär: 
den. Dieſe Tendenz ſichert den Annalen einen 15 alle 
Zeiten dauernden Werth, fo wie die Vereinigung fo 
vieler durch Kunſtlirbe und Gelehrſamkeit ausgezeich⸗ 
neter Männer den e der ganzen 
Unternehmung verbürgt. Das erſte eben bekannt ges 
machte Dubelin anhalt ſehr intereſſante Nachrichten 


* 


2 


über die Ausgrabungen in der Gegend von Corneto 


und uber diejenigen, welche am Forum Romanum 


angeſtellt werd. n. 5 
Neapel, vom 2oflen May. — Folgender Vor: 
fall, welcher vor einiger Zeit hier ſtatt gefunden hat, 
beſchaͤftigt ſeltdem das Publikum, und iſt der Gegen⸗ 
ſtand vieler Geſpraͤche. Einen gewlſſen Benzi, früher 
Bereiter, jetzt ſubalterner Beamten im Finanz⸗De⸗ 
partement, ſah man eines Tages ſehr eilig die über 
das Vorgebirge Pauſilippo fuͤhrende Straße hin⸗ 
aufrelten. Sein Pferd, welches unruhig war, 
heute und warf ihn herunter; er flieg wieder auf, 
ndem er Zeichen großer Ungeduld über dieſen Aufent⸗ 
balt gab, und trieb fein Pferd noch eifriger als vor⸗ 
ber an; er wak aber kaum einige hundert Schritte 
weiter geritten, als er durch eine beftige Bewegung 
des Pferdes abermals aus dem Sattel gehoben und 


auf den Boden geworfen wurde. In demſelben Au⸗ 
genblicke gieng eine in ſeiner Tafche befindliche Piſtole 


los. Der Schuß hatte die Taſche ferriffen, und es 
fiel eine Anzahl Papiere heraus. Unter der Menge 
Menſchen, welche ſich bei dieſem Anlaſſe verſammelt 
batten, befand ſich auch ein Polizei⸗Beamter, der 
nach den Papieren griff, und, nach dem er einen fluͤch⸗ 
tigen Blick in dieſelben geworfen hatte, dem Benzi 


befahl, ihm zu folgen. Letzterer gehorchte, und gleich 


beim erſten Verhoͤr wurde er eines hoͤchſt verbrecheri⸗ 
den Vorhabens geſtaͤndig. Seiner Ausſage nach iſt 

s nämlich feine urſprüngliche Abſicht geweſen, den 
König, bei Gelegenheit der in der heiligen Woche ſtatt 


findenden vom Hofe gewoͤhnlich beſuchten Prozeſſto⸗ 


nen, zu ermorden; da nun dieſe Prozeſſionen, weil 
gerade um dieſe Zeit ein uͤberaus heftiges und anbal⸗ 
tendes Regenwetter eingetreten war, nicht ſtatt hat⸗ 


ten, ſo wollte Benzi fein Vorhaben auf dem Wege 


ausführen, wo ihm jener Unfall mit dem Pferde be⸗ 
gegnete, und wo der König ziemlich regelmaͤßig ſpa⸗ 
zieren fährt. Die aus ſeiner Taſche gefallenen Papiere 
waren aufrüßreriſche Proclamationen an das Land⸗ 
volk. Bet einem ſpaͤteren Verhoͤr hat Benzi wirkli⸗ 
che, oder, was vermuthet wird, erfünftelte Zeichen 


| des Wahnſinns gegeben. Er hat nämlich zwar feine 


frühere Ausſage, in Anſehung feiner Abſicht, den 
König zu ermorden, beſtaͤtigt, als Grund aber ange⸗ 
eben, der König habe ihm dle Hand der Prinzeſſin 
hriſtine, in die er ſterblich verliebt ſey, verweigert, 
er ſey demnach aus Rache und Verzweiflung zu dem 
raſenden Entſchluſſe gekommen, zu dem er ſich gleich 
bekannt habe. Die Unterſuchung dauert gegenwaͤrtig 
noch fort, und man It auf ihren Ausgang ſehr ge⸗ 
ſpannt. e 
K inn d 
Von a Gränge) vom 2a) May. 
In der letzten Woche haben tuͤrkiſche Commiſſtonalrs 


für Rechnung der Pforte mehrere tauſend regen Ge⸗ 


kreide aufgekauft, um Widdin, welches Mangel an 
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Lebensmitteln leiden fol, und deren auch in Ruͤckſicht 
der daſelbſt verſammelten Truppen ſebr bedarf, da⸗ 
mit zu verſehen. Auch if von Belgrad viel Geſchuͤtz 
und Munition nach Bulgarien abgeführt worden. 
Einige bundert Servier ſind zu den an der Dona 

vertheilten Truppenkorps aufgebrochen, 9 
Alles, was in offentlichen Blättern hinſichtlich der be⸗ 


ſteheuden Capitulation der Servier mit der Pforte 


geſagt wurde, faktiſch widerlegt ſcheint. Aus Theſ⸗ 
falien ſollen ſich 100 Mann Albaneſer nach den: 
Lager des Großvezirrs in Marſch geſetzt haben. In 
Konſtantinopel herrſcht noch immer Mangel an Ge 
treide, jedoch Ueberfluß an Reis. 55 
Drieſt, vom 29. May. — Nach Ausſage eines 
in 24 Tagen von Carabuſa hieher gekommenen Schiffs, 
kapitains ſollen in Almiro zwei franzoͤſiſche Schiffe, 
welche Oel nach Marſeille luden, von den Türken 
überfallen und ihrer Baarſchaft beraubt worden ſeyn. 
In jenen Gewäſſern kreuzten blos zwel bewaffnete 
griechiſche Schiffe. — Aus Metelino wird vom 28ſten 
April angezeigt, daß die Schiffahrt nach dem Golf 
von Conteſſa von den diuſſen wirklich freigegeben wor⸗ 
den ſey, und daß auch die ruſſiſche Blokade⸗Eskadre 
vor den Dardanellen alle Schiffe durchlaſſe, wenn ſie 
nicht Ladungen von Kriegsmunition oder kebensmitteln 
enthielten. Von Patraſſo haben wir Berichte bis zum 


12. May; Miſſolunghi war noch in den Haͤnden der 


Duͤrken, ſelne nahe Uebergabe wurde aber erwartet. 
In der Naͤbe lag die griechiſche Fregatte Hellas vor 
Anker. — Am 14. May wurde zu Santa Maura 
von der See her eine anhaltende Kanonade vernommen, 

Odeſſa, vom r. Juny. — Die Nachricht von 
der Ruͤckkehr des Kapudan Paſcha Innerhalb des Vos⸗ 
porus beſtaͤtigt ſich vollkommen, allein es ſcheint kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß waͤhrend dle Flotte die 
hohe See im ſchwarzen Meere hielt, die mit Getreide 


beladenen Kauffahrteiſchiffe, von den tuͤrkiſchen Ufern 
des ſchwarzen Meeres die der Hauptſtadt nah gelege⸗ 


nen Kuͤſten die Aufhebung der Blokade benutzten und 
glücklich in den Kanal einllefen, namentlich ſollen von 
Sinopel allein 40 Schiffe beladen geweſen ſeyn. Der 
Kapudan Paſcha hatte ſonach keinen andern Zweck ges 
habt, als eine augenblickliche Aufhebung der Blokad⸗ 
zu bewirken, um der Noth in Konſtankinopel etwas 
2 „ und ſcheint mit den an die Paſcha's von 

a 
zu Schiffe laͤngs den Ufern des ſchwarzen Meeres der 
Hauptſtadt fo nahe als moglich u bringen fe Eins 
klang geweſen zu ſeyn, man weiß jedoch gewiß, daß 
mehrere Kauffahrtel⸗Schlffe dem Admiral Greigh in 
die Hände g⸗ fallen ſind. 4% 

„Die Nachricht von der Einnahme von gepanto durch 
die Griechen, ſoll den Sultan neuerdings ſehr erbittert 
haben, und es iſt zu erwarten, daß er bel den, den 
Droreotifchen Unte 
welche nach dem Elutreffen der engliſchen und franz 
Geſandten verhandelt werden ſollten, auf den früher 

& 


olien ertdeilten Befehle, ihre Getreide⸗Vorraͤche 


rhanen zu bewirkenden Privilegien 
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aus geſprochenen Grundſaͤtzen um ſo mehr beharren 
wird, wenn die Feindſeligkeiten der Griechen nicht 
eingeſtellt werden. . 


2 5 Breslau, den 13. Jung. 
Kaum hat unſere Provinz angefangen, ſich von den 
Verbeerungen der vor Kurzem ſtatt gefundenen Ueber⸗ 


ſchwemmungen etwas zu erholen, fo hat der unauf⸗ 


hoͤrliche Regen, welcher erſt feit einigen Tagen auf⸗ 
ehoͤrt hat, neues Ungluͤck und Schaden durch die 


Anſchwehlung der kleinen Gebirgsfluͤſſe berbeigefuͤhrt; 


was uns bis jetzt bekannt geworden, iſt in folgenden 
Privat⸗Nachrichten enthalten: i er 
Liegnitz, ben ııten Junt. Die Katz bach und der 
Schwarzbach war durch den vielen Regen heute Nacht 
fo gewachſen, daß die Daͤmme der erſteren nicht nur 
überſchwemmt, fondern auch an mehreren Orten 
durchbrochen wurden. Die Breslauer und Glogauer 
Vorſtadt ſtehen unter Waſſer, und erſtere iſt gar nicht zu 
paſſiren. Die Einwohner der an den Baͤchen liegenden 
Haͤuſern mußten ſich auf Kähnen retten, fo viel man 
dis jetzt weiß, iſt jedoch gluͤcklicherweiſe kein Menſch 
dabei verungluͤckt. 
Glatz, den 11. Junl. Schon am 7ten, gten und 
Hten regnete es ununterbrochen, auch hoͤrte man mit⸗ 
unter Gewitterſchlaͤge mit Hagel begleitet, wodurch 
auf den Feldern viel Schaden geſchah, beſonders hat 
MWittel⸗Steine dabei viel gelitten. 92 
An gten Abends erhob ſich unter fuͤrchterlichen Res 
genguͤſſen ein Sturmwind, welcher die ganze Nacht 


anhielt, wodurch der Neiſſe⸗Fluß, die Bielau, die 


Weiſtritz und die Steine (auch Braunauer Waſſer ge⸗ 
nannt), welche ſich bekanntlich alle in der Nähe von 
Glatz mit der Neiſſe vereinigen, fo anſchwollen, daß 
Morgens um 9 Uhr die in den Thaͤlern gelegenen Ort⸗ 
ſchaften gaͤnzlich unter Waſſer geſetzt wurden; das 
Waſſer kam mit ſolcher Schnelligkeit ; daß das Vieh 
aus den Staͤllen nicht gerettet werden konnte, und die 
Menſchen in den Dänfern auf die Böden fluͤchten 
mußte, , 
N 5 Glatz ſtand um 9 Uhr der Holzplan, der Roß⸗ 
markt und der Angel ganz unter Waſſer, und war ſo 
tief, daß ſchon die Bewohner des aten Stockwerks 
ihre Habſeligkeiten auf die Boden retten mußten, da 
es bis 6 Uhr immerwaͤhrend wuchs, weil der 
Regen nicht nachlleß und zu befäechten war, 
würde auch bis dorthin dringen. Das Waſſer 
and 5 Fuß böher als im Jobe 1827, wodurch bie 
Gegend von Habelſchwerde verheert wurde. 0 
Abends nach ſechs hr begann das Waſſer etwas 
iu fallen, jedoch nur unbedeutend, und obgleich die 
Häufer noch unter Waſſer ſtehen, fo glaubt man doch 
die Gefahr vorüber, indem es aufgehört hat ja reanen, 
Alle Wieſen und alles Getreide iſt uͤberſchwemmt, 
und wahrſchelnlich durch den Sch 


r 


lamm unbrauch⸗ 
bar geworden. Ale Bruͤcken, ſelbſt maſſiv gebaute, 


haben die Fluthen zerſtoͤre; Staͤlle Schuppen, Guͤr⸗ 
tenzaͤumung, ſelbſt maſſive Gartenmauern ſind wilt 
fortgeſchwemmt, ſo wie auch aller Hauscath welcher 
ſich in den untern Raͤumen der Haͤuſer befand; die 


Stadtmuͤhlen ſind ganz zerſtoͤrt, auch ein großer hell 
des Holzes vom Koͤnigl. Holzplan, iſt fortgeſchwem⸗ 


men; der dadurch verurſachte Schaden muß ſehr be⸗ 
traͤchtlich ſeyn. ; EEE 

Neiffe, den 13. Juni. — Yu gten gegen Abend 
erhielten wir mittelſt Eſtaffette aus Glatz die Nach⸗ 


richt, daß die Neiſſe 9 Fuß Über ihren gewohnlichen 


Stand angeſchwollen ſey, und ſchon am Morgen den 
roten zwiſchen 2 und 3 Ubr erſolgte die Ueberſtroͤ⸗ 
mung, zerriß die Daͤmme und drang bis in die Straßen 
der Stadt. Beinahe alle Bruͤcken, außen llegende 
Gebaͤude und Werke, Pulver, Heu, Stroh, Getreide 
und Mehlmagazine und Schleußen ſind durch die Flu⸗ 
then zerſtoͤrt, auch vieles Vieh iſt umgekommen; noch 
weiß man nicht, ob Menſchen verungluͤckt ſine, aber 
der Schaden iſt unberechbar, um ſo mehr da die Zeit 


zu kurz war, um viel retten zu koͤnnen. In Langen⸗ 


bruͤck bel Wiefe bei Neuſtadt ſind im erſten Orte 6 und 
in letzterem 3 Haͤuſer ſammt Vieh weggeſchwemmt 
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Breslau, vom naten Junp. — Nach dem 
durch zehn Tage, Tag und Nacht mit uur kurzen 
Unterbrechungen angehaktenen heftigen Regen, bez 
gannen die Oder und Ohlau wieder zu wachſen, und 
Erſtere ſtieg feit dem 7ten d. von einer Höhe von 15 
Fuß 7 Zoll bis auf 23 Fuß 5 Zoll, welches die 11 


von 1826 bereits um 2 Zoll uͤberſteige. Nach 

traurigen Nachrichten welche aus den Gegenden des 
Laufes der Neiſſe, kleineren Geblrgswaſſer und der 
ſich in dieſe ergießenden, eingegangen ſind, erſcheint 
frellich das Ungluͤck, welches das Austreten der Fluͤſſe 
im Bereich hieſiger Stadt bis jetzt ſchon wieder her⸗ 
beigeführt hat, gering, doch iſt noch keine Gewißheit 
vorhanden, ob die größte Flurh des Neiſſe⸗Waſſers 
ſchon hier angelangt it. Die Oder führt die Spuren 
ihrer oberhalb angerichteten Verwuͤſtungen mit ſich. 
Geſtern war ſie mehrere Stunden hindurch mit langen 
Streifen friſch gehauenen Wieſengraſes bedeckt. Viele 


Straßen der Stadt, namentlich die Neuſtadt, die 


untern belden Viertel der Schubruͤcke, ein Thell der 
Weidenſtraße, die heilige Geiſtgaſſe, Baſtey⸗Gaſſe ꝛc. 
ſtehen hoch unter Waſſer, fo daß die Cominunicatior 
zum Theil mit Kaͤhnen unterhalten wird. Alle Aecker, 
Gärten und Wiefen an beiden Oder⸗ und Oßlau⸗Ufern 
bilden einen großen Waſſerſpiegel. — 2 


Nis ee lle f 
An der Wiener Boͤrſe war neuerdings die Rede 
von einer bevorſtehenden Emiſſion von Kaſſaſcheinen 
für den Betrag von 20 Millionen Gulden, und von 
einer großen Finanzoperatlon, welche die oͤſterrelchiſche 


Natisnalbant zu machen vorhabe. 
dieſe Gerüchte noch ſehr unverbuͤrgt. 


Die Neckar⸗Zeitung enthält folgende originelle To⸗ 
des⸗ Anzeige: Mein theuerfler Ehegatte, der Stadt: 
zinkeniſt Nicolaus Jeremias Wenk dabier, batte das 
ſchmerzbafte Unglück, bei feinen Lebzeiten geſtern Mit 
tag halb 12 Uhr, indem er durch allzugroße Verlaͤnge⸗ 
rung eines in ſeinem Veruf geblaſenen Trillers das 
Gleichgewicht verlor, von hleſigem proteſtantiſchem 
Kirchthurme berabzuſtuͤrzen. Schon in der Mitte des 
En batte er feinen Geift aufgegeben, ſetzte jedoch 
einen Sturz bis auf's Straßenpflaſter ungeſtoͤrt fort, 
wo berfelbe nach noch nicht vollendetem Empfang aller 
heiligen Sterbſacramente vollends verſchied. Wer 
die edle Seele meines Ehegatten kannte, wird die 
‚Größe meines Verluſtes, und wer den hieſigen Kirch⸗ 
thurm kennt, die Höhe dleſes Ungluͤcksfalls zu ſchaͤtzen 
wiſſen. — Für alle meinem ſeeligen Gatten, insbes 
ſondere auch während feines Sturzes erwleſene Theil⸗ 
nahme, danke ich verbindlichſt, und verbitte mir alle 
Condolenz, da mich ſchon jetzt die Ausſicht auf ein 
beſſeres Leben troͤſtet, welches wir beide, ich und er, 
beginnen, als die nach Wledervereinigung ſchmach⸗ 
tende Stadt⸗Zinkeniſtin Wittwe Maria Urſula Wenk, 
geborne Henk, Wirthſchaft zum grünen Bären und 
Schnelderherberge. Speier 


— —— T＋„—－—ä—Pnẽ 

Kürzlich ging in London, bei einer Verſtelgerung 
alter Kupferſtiche, ein Abdruck des beruͤhmten Kupfer⸗ 
ſtichs von Rembrandt: der hollaͤndiſche Buͤrgermei⸗ 
ſter, zu dem ungeheuern Prelſe von 100 Guineen 
weg. Der Käufer war Sir A. Hume; der berühmte 
Maler Sir Ths. Lawrence datte dem Auctions⸗Com⸗ 
miſſaͤr Chriſtie unbedingte Commiſſion gegeben, allein 
Sir A. Hume bot ſo gewaltig, daß jener davon abſtand. 


Doch ſcheinen 


* Landwlrehſchaftliches. 

5 Lindwirktde behaupten, daß das Behüͤten 

se aid 516 Ende May mit Schaafen, in ſehr 

treibendem Thonboden, wirkſamer das kagern des 

Weitzens verhindere, als ſelbſt wiederholtes Schroͤpfen 
durch Sichel und Senſe. 


Daß dies Behuͤten der Weitzenſaaten nur bei trock⸗ 
dem Wetter und Boden und nicht eher ſtatt finden 


kann, als bis die Weitzenſaat vollſtaͤndig durch Res 
gen von den Verunreinigungen des Winters befreit 


worden iſt, verſtebt ſich von ſelbſt. Allein iſt außer⸗ 
dem dieſe ſo ſaftreiche Weide nicht den Schaafen, der⸗ 
derblich, und für ihre Geſund beit nachtheilig, da fo 
allgemein anerkannt wird, daß zu kraftige und ſaftige 
Weide den Schaafen, und beſonders dem jungen 
Vieh durch Vermehrung des Drehendwerdens vers 
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derblich wird, indem nichts den dauernden Wohlſtand 


und die Gefunddeit der Schaafe vollſtaͤndiger ſichert, 
als eine mäßige gleiche Ernährung. 

Wie groß.ift aber der Unterſchied zwiſchen einer 
kraͤftigen, dennoch aber immer trocknen Winterfut⸗ 
terung und der Ernaͤbrung auf üppigen und ſaftrel⸗ 
chen Weitzenſaaten in fräftigem Boden. 

Möchten die Herren Landwirthe, welche über das 
Bebuͤten der Waitzenſaaten im Fruͤhjabr mehrjährige 
Erfabrungen geſammelt haben, ſich beſtimmen laſſen, 
dieſe Erfahrungen bekannt zu machen, und deſonders 
die Vorſichtsmaaßregeln beſtimmt angeben, welche 
zur Sicherung des Geſundheits-Zuſtandes unſers fo 
koſtbaren Schaafviehes bel dieſer Weidebenutzung zu 
beobachten ſind. 5 
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Verbindungs s Anzeige 
Unfere am ııten d. M. vollzogene eheliche Verbins 
dung, beehren wir uns hiermit ergebenft anzuzeigen. 
Breslau den 13. Juny 1829. 5 f 
Julie Bluͤhdorn, geborne Schrode. 
Guſtab Blühdorn. 


Todes ⸗ Anzelg en. 
(Verſpätet.) 

Allen unſern Bekannten und Freunden zeigen wir 
mit inniger Betruͤbniß an, daß unſer Gatte und Vater 
der Koͤnigl. Graͤnz⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Controlleur 
Wilhelm Tiedemann, nach einem kurzen Kranken⸗ 
lager in einem Alter von 29 Jahren den 2. April zu 
Liſſau ſanft verſchieden if. 5 

Glelwitz den 29. April 1829. N 

h Anna Tiedemann, geb, Hildebrand. 

Herrmann Tiebemann, als 
Dswald Tiedemann, Söhne, 


DBeripäten) 
Den am zien d. früh um halb 3 Udr erfolgten Tod 
meines lieben Mannes, des Königl. Ober⸗Huͤtten⸗ 
Inſpector Joh. Heinrich Abt, nach einem Grägigen. 
Krankenlager, zeige ich allen Verwandten Freunden 
und Bekannten tiefgedeugt an. 1 
Paruſchowitz dei Rybnlk den §. Juny 1829. 
Tbereſe Abt, geborne Wedding. 


Nach mehrwoͤchentlichen kelden ſtarb heute an der 
Bruſtwaſſerſucht ſtill und fanft der Koͤnigl. Majet 
a. D. Herr von Seidl, im zyſten Lebensjahre. 
Dies zur ſtilen Theilnahme für feine alten Freunde 
und Waffengefaͤbrten. Liegnitz den 6. Juny 1829. 

Harnel, Rietmeiſter a. D., F: 
im Namen feiner entfernten Verwandten. 


H. 10. VI. 6. R u. T. I. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben 


Verlng, J., Ritter von, Ueber die Rufſi⸗ 
ſchen Schwitzbaͤder, deren Gebrauch und Hell⸗ 
kraͤfte. 8. Wien. br. 8 Sgr. 

V wende» E Dr., Geſpraͤche und Briefe ‚über 
die Ehre und das Duell. ate derb. Ausgabe. gr. 8. 
Berlin. br. 15 5 

Vogt, Dr. Ph. Fr. W. Lehrbuch der Recep⸗ 
tirkunſt für Aerzte. Mit einer litbographirten 
Tabelle. gr. 8. Gieſſen. 2 Rthlr. 5 Sgr. 

Wilbrand, J. B., Handbuch der Naturge⸗ 
ſchichte des Thierreichs. Nach der verbeſſer⸗ 
ten kinnsſchen Methode. Nebſt einer Tabelle: Ue⸗ 
berſicht des Thierreichs u. ſ. w. gr. 8. Gieſſen. 

2 Rtblr. 15 Sgr. 

Wir, Sam., Betrachtungen über die Zweck⸗ 
mäßigkeit ein Concilium der Kirche von 
England und der von Rom zu halten um die Rell⸗ 
glonsſtreitigkeiten zu vermitteln und die Elndeit der 
Religion in dem Band des Friedens zu befoͤrdern. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. gr. 8. Heidelberg. 
broſch. f 5 20 Sgr. 

. L. E., Zeittafeln der Roͤmti⸗ 

ſchen Geſchichte von Erbauung der Stadt 

Rom bis auf den Untergang des abendlaͤndiſchen 

Reichs. ate verbeſſerte Auflage. gr. 4. e 

. 13 Sgr. 


Wodltbätigkeits⸗ Anzeige. 
a 1 n durch die Ueberſchwemmungen in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen Verunglückten ſind bei der hieſigen Bank 
eingezahlt worden: durch den Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath. Behrends von einem geſelligen Vertin in Trachenberg 
49 Kthlr. 2 3 Pf. Courant. Titte 
s ilitz 


nigl. Banco⸗Direetorium. 

Den, durch Waſſerſchaden gleichfalls ſchwer heimgeſuchten 
Bewohnern von Kobelwitz bei Koſel haben einige wohlthaͤtige 
Herzen ſeit dem zoſten v. M. bis heute folgende Gaben zuges 
wendet: . R. B. 2 Rthlr. J. W. 10 Sgr. Hr. Deſtill. 
K. 1 Kthlr. Franz O. 15 Sgr. J. J. 10 Sgr. F. M. 
2 Nthlr Hr. C. R. 15 Sgr. und D. R 1 Kehle. Vielleicht 
erweckt dieſe dankbare Anzeige eine größere Theilnahme für die 
vorbezeichneten Leidend en bei ſolchen, die auch für fie etwas zu 
wirken vermoͤnen. Breslau den taten Juny 1839. 


Der Diat. Rother, Herrenſtraße No. 24. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag der Anna Eiiſabeth von Wolff 
und des Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Münzer, wr⸗ 
den von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richt alle diejenigen, welche an diejenige Ausfertigung 
des Teſtaments des Chriſtian Gottfried v. Krauſe, 
vom ızten Februar 1769 et publ. öten Juli 1773, 
welche dem über die erfolgte Eintragung der grosva⸗ 
terlichen Erbegelder der Hans Chriſtian v. Wolff⸗ 
ſchen fuͤnf Geſchwiſter, im Geſammtbetrage von 
4666 Rtblr. 20 Sgr., auf dem Rittergute Laniſch 
erthellten Hypothekenſcheine vom gten Juli 1790 beis 
gefuͤgt geweſen, und das dadurch konſtituirte Hypo⸗ 
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theken⸗Inſtrument als Eigenthuͤmer, als Ceſſiona⸗ 
rien oder Erben derſelben, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 


Inhaber, Anſpruch zu haben vermeinen, hlerburch 


aufgefordert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren 


— 


Angaben angeſetzten Termine den 17ten July d. J. 


Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Commiffas 


‘ 


rio Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius d. Lepel 


auf hieſigem Ober⸗Landesgericht im Partheien⸗Zim⸗ 
mer entweder in Perſon oder durch Bevollmaͤchligte, 
wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 
den bieſigen Juſtiz⸗Commiſfarien, die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Dietrichs und v. Linſtow, und Juſtiz⸗ 
Commiſſſons⸗Rath Paur vorgeſchlagen werden, an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Wels 
tere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Termine 
ausbleibenden Intereſſenten werden mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein immer⸗ 
waͤhrendes Stellſchweigen auferlegt, das verloren ges 
gangene Inſtrument für erloſchen erklaͤrt und 
von den Extrabenten nachgeſuchte Eintragung des 
Eigentdums des denſelben durch Ceſſion und reſp. 
Erbanfall zugefallenen Antheils an jener Poſt auf 
Höhe von zuſammen 2800 Rthlr. auf ihren Namen, 
bewandten Umſtaͤnden nach, erfolgen. 5 

Breslau den 25ſten März; 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Subhaſtations ⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt die Sub⸗ 
daſtation des der verehelichten Mucke geboͤrigen, zu 
Eckersdorff sub No. 1 gelegenen, aus Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgedaͤuden, 8 Morgen Garten und zehn 
Hufen Ackerland beſtehenden Erbſcholtiſei⸗ Gutes, 
welches nach der in unſerer Regiſtratur einzufebenden 
Tape auf 34,598 Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, von uns vers 
fügt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den angefrgten 
Bletungs⸗Terminen am 19. Auguſt, 7. October c. be⸗ 
ſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine 
den ızten December c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerlches⸗Aſſeſſor Hahn 
im hieſigen Landgerichts-Hauſe in Perſon oder durch 
einen gehoͤrig informirten und mit Vollmacht verfehes 
nen zulaͤßigen Mandatarlum zu erſcheinen, die Bes 


dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 


zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der 


Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn 


feine geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 


Breslau den 29. May 1829. 
Koͤnialiches Preußiſches kand⸗Gerſcht. 
Holzvber kauf. 

Dienſtag den zöten Juny dieſes Jahres Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, ſollen mehrere Haufen altes Bau⸗ 
holz, ſo wie einige Centner altes Kupfer, auf dem 
Eliſabeth⸗Kirchbofe meiſtbietend verkauft werden und 
werden Kaufluſtige hlerzu eingeladen. . 

Breslau den ızten Juny 1829. a 

N Die Stadt > Ban + Deputation. 


ie 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 75 
Das nach der an hieſiger Gerichtsſtaͤtte ausgebaͤng⸗ 
ten und taglich einzuſehenden Taxe auf 1365 Rehlr. 
23 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus No. 276 
zu Neiſſe, wird auf den Antrag zweier Glaͤubiger im 


Wege der Execution sub hasta geſtellt, und iſt zum 


oͤffentlichen Verkauf deſſelben ein einziger und perem⸗ 
koriſcher Bietungstermin auf den ten Septem⸗ 
ber d. J. Vormittags 9 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtizrath Beyer anberaumt worden. Veſitz⸗ und 
jahlungsfaͤhige Erwerber werden daher vorgeladen, 


zur beſtimmten Stunde im Partheienzimmer des uns. 


terzelchneten Gerichts zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, falls kein geſetzliches Hinderniß 
eine Ausnahme zulaͤßt, das bezeichnete Haus zuge⸗ 
ſchlagen werden wird. Neiſſe den 25. May 1829. 
> Koͤnial. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Edictal> Kitattom 
Der Joſeph Effenberg von Naumburg a. Q. 
iſt im Jahre 1804 als Baͤckergeſell in die Fremde ger 
gangen und hat von dieſer Zeit an keine Nachricht von 
ſeinem Leben oder Aufenthalt gegeben. Wenn nun 
feine Anverwandten um Ausantwortung des ihm in 
der muͤtterlichen Verlaſſenſchaft zugefallenen Vermoͤ⸗ 
gels nachgeſucht haben, fo wird hiermit der Bäcker: 
geſell Joſeph Effenberg oder aber auch feine etwa⸗ 
nigen Leibeserben vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten 
a dato und insbeſondere in dem hierzu auf den 
2. December 1829 Vormittags um 10 Uhr in 
hieſiger Gerichts-Kanzelel angeſetzten Termin entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten zu 
geſtellen, widrigenfalls aber gewaͤrtig zu ſeyn, daß er 
für todt erklaͤrt, und das muͤtterliche Vermoͤgen den 
Anverwandten aus geantwortet werden wird. 
Naumburg a. Q. den 25. Februar 1829. 
! Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
ET 2etfanutmadhung. » ER 
Das sub No. 28. des Hypothequen-Buchs von 
hieſiger Stadt belegene, auf 692 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte, dem Buͤrger Bernhard Salewsky ge⸗ 
hoͤrtge Haus, 
sub basta geſtellt, und der letzte Bietungs-Termin 
auf den zıflen Julius d. J. in unſerem Par; 
theyen⸗Zimmer angeſetzt worden, wozu Cautlons⸗ 
fäbige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Trebnitz den 7. April 1829. 

8 Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Avertiſſe ment. 

Die zu Bruch bei Neumackt gelegene Waſſermuͤhle 
des Johann Gottlob Kirchner, ſoll auf den Antrag 
des, Beſitzers den 3. July d. J. Nachmittags um zwei 
Uhr an den Beſtbietenden verkauft werden. Es gehoͤ⸗ 
ren dazu: a) 13 Morgen und 106 OR. gutes Torf⸗ 
land, b) mehrere Wleſen, welche nicht vermeſſen ſind 
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gerichtlich 
iſt im Wege der Execution von uns 
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und nach dem Urtheile der Kreis Toxotoren / mit deren : 
Zuziehung dieſe Grundftüce im vorigen Jahre gericht 
lich abgeſchaͤtzt worden find, einen jährlichen Ertrag 


von 260 Ctr. Heu und 170 Etr. Srummet und da fie 


zum Theil mit Strauchbolz bewachſen find, außer dem 
20 Schock Gebundholz gewaͤbren koͤnnen, ) 6 Wor⸗ 
gen und 52 HR. Krautland und ch 7 Morgen und 
110 IR, Ackerland. Nach der am 24. October v. J. 
aufgenommenen gerichtlichen Taxe, deren Ausfer⸗ 
tigung zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſigen Krels⸗ 
Steuer⸗Amte und im Geſchaͤfts⸗Bureau des hieſigen 
Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Moll nachgeſehen werden kann, 
find die Muͤhle und die dazu gehörigen Grundſtͤͤcke, 
welche von allen Zinſen und Abgaben an die Grund⸗ 
berrfchaft, fo wie von allen Servituten oder Eins 
ſchraͤnkungen des Eigenthums frei ſind, nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage 3 5 pCt., mit Ausſchluß des Torf⸗ 
ſtichs, auf 3836 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden. 
Kaufluſtige haben ſich den 3. July d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr, in dem Muͤhlhanſe zu Bruch einzufinden, 
ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbigkett nachzuweiſen, ſo⸗ 
dann ihr Gebot abzugeben und zu erwarten, daß die 
feil gebotene Muͤhle nebſt Zubeboͤrungen dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden nach erfolgter Einwilligung der Intereſ⸗ 
fenten adjudicirt werden wird. Uebrigens wird bemerkt, 
daß auf Verlangen des Kaͤufers ein Theil der Kaufgelder 
geſtundet werden ſoll. Neumarkt d. 8. May 1829. 
Das Koͤnial. Gerichts⸗Amt für Bruch! 


Freiſtelleverkaufe in Schleibtg, 

Die in Schleibitz unter No. 42. gelegene, dem 
Chriſtlan Gottlieb Klau gehörende, ortsgerichtlich 
auf 260 Nthlr. geſchaͤtzte Freiſtelle, ſoll auf den Anz 
trag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation ben 15. Julius c. auf hieſigem 
Rathhauſe zum Verkauf ausgebothen werden, und 
wird der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden 
erfolgen, ſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus⸗ 
nahme machen. Die Taxe iſt in der Regiſtratur des 
Gerichts einzuſehen. Oels den 2. May 1829. 
eh Das Herzogliche Stadtgericht. 
8 en , 
in 3 Meilen von Breslau angenehm gelegenes Do⸗ 
menium, welches ſich im guten Gan befindet, 
in jedes der 3 Felder 200 Schff. olt Maas guten Bor 
den Aus ſaat, hinlänglich Holz und Wieſewachs, ſechs 
Dreſchgaͤrtner und 50 Rthlr. Zinſen bat, 400 Stück 
Schaafe und 20 St. Kühe haͤlt, iſt veraͤnderungswegen 
für den aͤußerſt billigen Preis von 12,000 Rthlr. mir 
elner Anzahlung don 5 bis 6000 Rthlr. zu verkaufen. 
Das Näbere im Callenbergſchen Commiſſtons⸗Comp⸗ 
toir, Nicolal⸗Straße goldne Kugel 8 


Einige 1000 Centner gutes Heu 
wird zu kaufen geſucht. — Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. a 


Zweite Beilage ge 


Zweite Beilage zu No. 137. der 
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privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 15. Juny 1829. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Im Antrage eines Realglaͤubigers iſt die nothwen⸗ 
dige Subhaſtation des zu Wiltſch, Frankenſteinſchen 
Kreiſes, aub No. 12 belegenen, gerichtlich auf 651 Rtlr. 


13 Sgr. 4 Pf. detaxirten Bauergutes des Johann 


Ernſt Pietſch verfuͤgt, und die diesfaͤlligen Bie⸗ 
tungs⸗Termine auf den 20. July, 20. Auguſt und 
peremtorie den 21ſten September c. anbe⸗ 
raumt worden. Es werden daher beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen, an gedach⸗ 
ten Tagen und beſonders an dem zuletzt genaanten, 
Vormittags 9 Uhr, in der Standesherrl. Gerichte? 


Kanzlei hieſelbſt perfönlich zu erſcheinen, ihre Gebote 


> 


abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Frankenſtein den 26. May 1829. 


Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Mäus 


ſterberg, Frankenſtein und der Guͤter Giers⸗ 
dorff Wllrſch. 


Auctions ⸗Anzelge. i 
Mittwoch den 17ten Juny d. J. Nachmittags um 
2 Ubr wird der Nachlaß der verſtorbenen Frau Mas 
jorin von Delltz geborne von Girndt, beſtehend 
in Uhren, Ringen, Hausrath, Leinenzeug, Betten, 
Meublen und Kleidern, im Auctions-Zimmer des 
bieſigen Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen ſo⸗ 
förtige Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den taten Juny 1829. 


Behniſch, Ob. L. Ger. Secret, im Auftrage. 
Au e a ren Sn 

Es ſollen am ı6ten Junh c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auctions⸗ 
gelaſſe des Königlichen Stadtgerichts in dem Hauſe 
Nro. 19. auf der Junkernſtraße, verſchiedene Effecten, 
beſtehend in Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausrath an 
den Metffbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 

Breslau den iſten Juny 1829. 

Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 
Auction eines Schiffes. 

Da das zur Daniel Benjamin Koſchel ſchen Nach⸗ 
laßmaſſe gehoͤrige mie Nro. 31. verſehene Oderſchiff 
im heutigen Termine keinen Käufer gefunden hat, fo 
wird ein neuer Termin auf den 17Len d. M. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr auf der Oder im Buͤrgerwerder 
unweit der Ueberfuhr angeſetzt, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige biermit eingeladen werden. N 

Breslau den ꝛ2ten Juny 1829. 
Der Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Feu ee wer k 
zum Beſten der durch Ueber ſchwemmung 
in Preußen Verungluͤckten. 

Die Mannſchaft der aten Abtheilung Ster Artilles 
rle⸗Brigade hat mit hoher Genehmigung und Unter⸗ 
ſtuͤtzung in ihren dienſtfreien Stunden ein Luſt⸗Feuer⸗ 

werk angefertigt, welches am ı6ten d. Mts. auf der 
Viehweide abgebrannt werden fol, Die Einnahme 
iſt fuͤr die durch Ueberſchwemmung in Preußen Ver⸗ 
ungluͤckten beſtimmt und wird der Superintendent 


und erſte Prediger an der Pfarrkirche zu St. Eliſabeth s 


Herr Dr. Tſcheggey die Verrechnung und Verſen⸗ 
dung derſelben gütigft uͤbernehmen, weshalb bis eins 
ſchließlich den ren d. Mts. Eintritts⸗Karten zu nu⸗ 
merirten Sitzplaͤtzen des erſten Ranges à 1 Rtlr., 
desgleichen zu ebenfalls numerirten Sitzplaͤtzen des 
zweiten Ranges à 15 Sgr., und zu Stehplaͤtzen 
à 7 Sgr. 6 Pf. bei dem Kirchendiener Herrn Kluge, 
Herrenſtraße Nro. 11. täglih Vormittags von 9 bis 
12 und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr zu haben ſeyn 
werden. Billets zu den Stebplaͤtzen koͤnnen auch am 
16ten d. M. an der Kaſſe geloͤſt werden. Der An⸗ 


drang von Nichtbefugten wird durch ausgeſtellte Mi⸗ 


litairpoſten verhindert werden. 


Auction eines Nachlaſſes. 
Dienſtag den ı6ten Juny früh von 9 Uhr an, 


werde ich auf der Oderſtraße in dem Hauſe zur ſchoͤ '. 
nen Stube, melſtbletend verſteigern: Betten, Meu⸗ 


blement, einen großen Spiegel, Waͤſche, Kupfer, 
Meſſing, Zinn u. few, 4 Ri En 
Es Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


Offne Jag dpacht. 3 
Die Jagd auf der Laniſcher Feldmark ohnweit 
Schwoitſch wird mit Termino Johannts d. J. pacht⸗ 
los. Zu anderweitiger Verpachtung derſelben iſt ein 
Termin auf den 2often. dieſes Monats angeſetzt. 
Pachtluſtige wollen ſich dieſerhalb gedachten Tages 
bierſelbſt in No. 45. aͤußere Ohlauerſtraße, des Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Parterre einfinden, um ihr Gebot ab⸗ 
zugeben. Breslau den ızten Juny 1829. 
Das Laniſcher Wirtbſchafts⸗ Curatorium. 
Klee Saamen⸗ Verkauf. & 
Mehrere bedeutende Poſten ſchoͤnen rothen unge⸗ 


doͤrrten Klce⸗Saamen (vorzügliche Prachtwaare) habe 
ich neuerdings von bekannten Dominiis eingekauft und 


empfehle ſolchen in jeder beliebigen Quantität zur 
Abnahme. Auch iſt noch eine kleine Parthie Knoͤhrich, 
der Scheffel zu 40 Sar. abzulaſſen. i 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. . 


Offene 


Eine vortheilhafte Pacht 
ſogleich nach mit dem Naͤheren, 
Schub 


bruͤcke im Saukopf. 


Pa ch 


circa 400 Rthlt. weiſet 
Agent Anguſt Stock, 


Literarische Anzeige. 
Zei Basse in Quedlinburg ist erschienen und 
in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring- und 
Kränze markt Ecke) zu haben: 


2 


Modell- und Musterbuch 


für 
Bau- und Meubel - Tischler 


Enthaltend auf 126 Kupfer- Blättern 
eine reichhaltige Sammlung geschmackvoller Ab- 
bildungen aller in der- bürgerlichen und schönen 
Baukunst vorkommenden Gegenstände, als: Thü- 
ren, Fenster, Fensterläden, Thore, Treppen in 
Grund- und Profilrissen, so wie der neuesten, 


elegantesten Londoner, Pariser, Wiener und Ber- 
liner Meubeln mit Grund-, Auf- und Profilrissen, 
besonders Secretairs oder Schreibschränke, Eck., 
Porzellan-, Glas-, Wäsch- und Kleiderschränke, 
Commoden, Sophas, alle Arten Stühle und Tische, 
Spiegel, Trumeaux, Consoles, Bettsponden, Wie- 
gen etc, und aller übrigen Gegenstände, welche 
bei der Tischlerprofession vorkommen. Heraus- 
gegeben von M. Wölfer. 4. geb. 1 Rthlr, 20 Sgr. 


Muſter für Damen. 

und Dreißig ganz neue Muſter zum Blon⸗ 

3 str Stopfen zum Durchzieben mit Garn 
oder Schnürchen, zam Aus Ablen in Gpigens 
grund, und zum gewoͤhnlichen Sticken, bilden das 
z welle Heft der fo beifälig aufgenommenen: 
Prachtmuſter zum Blondiren, nach den neueſten 
Oeſſius, unter Angabe der richtigen Schnitte 


und auf grünem Papier gezeichnet, um ſie gleich 
der Stickerei unterheften zu 


koͤnnen,“ und liefern in 


zanz vorzüglicher Ausfuhrung mehrere Schleierpel⸗ 
5 IN: viele Muſter zu Kragen, zu 3° und Stheiligen 


Kindermuͤtzchen, zu P krinen, Damenhauben in neuer 


Steel „ Manſchetten, Schnupftuchzipfeln, Kanten, 


aten e, Un 175 mehrere neuerfundene 

er zum Aus zahlen. 
N I ſte Heft mit 48 herrlichen Deſſins zu Knopf⸗ 
haͤubchen, beſonders netten Schnupftuchzipfeln, Kra⸗ 
gen in verſchtedenem Schnitte, Prieſterlaͤtzchen, 
Schleiermuſtern ꝛc., iſt in einer neuen und vers 
mehrten Ausgabe erfchienen und beide Hefte bilden 


nun gewiß ein böcchſt zweickmaͤßiges, billiges und recht 
freundliches Geſchenk für unſre kunſtfertigen Damen, 


da fie ſich durch äußere Ele 


ga 


N 725 
keit und geſchmackvolle, ſo fd 


— 


leichte Ausfuͤhrbar⸗ 


g gewaͤblte Deſſins 


z 


% 


titerarifhe Angel ge. 


So eben iſt bei helm Gottlie b Korn er⸗ 


a fhienen? 


Das dritte Heft 
deer ; 
Schleſiſchen 


landwirthſchaftlichen Monatsſchrift. 


In Verbindung 


mit mehrern praktiſchen Landwirthen herausgegeben 


a von 5 
Amtsrath Block, Cammerrath Plathner, 


und Prof. Dr. Weber. 
— — 
Inhalt. 


2 


I. Abhandlungen und Auffäke, S. 193-238. 
1) Weber, über e Wolihaszel . 


1) Nachricht aus dem Oderbruch 


2 
IV. Li 


Wollpreiſe im J. 1828. (Beſchluß aus v. 2 S. 193—224 
0 icherſten 
gegen das Erfrieren der Kartoffeln im Felde? S. 225 —230 


den Schafen S. 258— 239. 2% ale See 


migen 
Bo ©. 261-1270, 


preiſe im April-ı829 S. 270. 
terariſcher öͤͤconomiſcher A 


u der Schafe S. 274— 75. 
Provik 
Preußen, beſ. Oſtpreußen S. 276 78. 22) Wen bis 
landw. doppelte Buchhaltung S. 27879, 23) Zicheiners 
Vogelfänger und Vogelwaͤrter S. 280 agr. 24) Thon, 
der vollftändige Viehzüchter u. Hausthierarzt S. 2312. 


25) Sohr, das Landgeſtüte in der K. Pr Provinz Schle⸗ 


fien S. 282—283. 26) Verhandlungen des Vereins für 


N Gartenbau in den K. Pr. Staaten S. 234. 
vor andern Muſterſammlungen vortbellbaft auszeich⸗ Der Praͤnumerations⸗ Preis für den Erſten Jahr⸗ 
nen. Jedes Heft iſt a 25 Sgr. bei G. P. Aderholz in gang, beſtehend aus 9 Heften, iſt 2 Rthlr. 7. Sgr. 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) und in 6 Pf., und iſt durch alle Buchhandlungen und Wohl⸗ 
allen preußiſchen Buchhandlungen zu haben. f 


loͤbl. Poſtaͤmter iu beziehen. 


Neue Farbeholz⸗Hobel⸗Maſchine 


Bisher wurden e nur mehrentheils 


— — —— — . — 


Feine 
empfing in allen Gattungen und verkauft ſolche billigſt 
( SEduard Thamme, in Oppeln. 


N neige. 7 

Setzt ſchoͤnes Akten⸗ und Druck⸗Makulatur der 

Centner à 6 1/2 Rthlr., fo wie ſehr ſchoͤnes Schreib⸗, 

Poſt⸗ und Packpapler iſt billigſt zu haben, in der Spe⸗ 

cerel⸗Handlung goldene Radegaſſe, dem goldenen 
Rade gegenuber No. 26. et 


Anzelg e. 


j ; 
In Verfolgung des Ausverkaufs meines Waarens 


Laagers offerire ich: feinſtes unverfaͤlſchtes Oliven⸗ 
Del aus der Provenc“, klar und rein wie Gold, das 
Pfund zu 9 und 10 Sgr., und in Flaſchen verſchie⸗ 
dener Größe, und darf ich mir des b lligen Preiſes 
wegen, außer Herrſc haften, auch alle Gaſt⸗, Speifes 
wirthe und Coffetiers aufmerkſam zu machen erlauben. 
Carl Schneider, 
am Ecke des Rin ges und der Schmiedebruͤcke. 
Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ergebenſt an, 
daß ich von Johannis. J. ab, das Gaſthaus zu koſſen 
(die Stadt Berlin genannt) uͤbernommen habe. 

Johann Kleinert, 
Gaſtwirth in Weinberg bei Brieg. 


2 N . r L 0 0 E. 1 
dur ıften Klaſſe öoſter Lotterie, ſo wie noch einige zu der 
auf den 16ten d. feſtgeſetzten Ziehung der zten Cou⸗ 
‚ Kants Lotterie, find zu haben. e 
H. Holſch au der ältere, 
Reuſche⸗Stroſſe im gruͤnen Polacken. 
enn reer. 
Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 6oſter Lot⸗ 
we und Loofen der aten Courant fot- 
(rie empfiehlt ſich ergebenfl 8 
a a Jo ſ. Holſch au jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Beſchlag genommen wird. 


i Looſen ⸗ Offerte. ER 

Mit Loofen zur ıflen Klaſſe boſter Lotterie und ater 

Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich s SE 
Auguſt Leubuſcher, N 

Bluͤcherplatz No. 8. zum goldenen Under. 
Yotterie=s Gewinne. 
Bei Ziehung der sten Klaſſe syfter Rotterie trafen 
in mein Comptoir nachſtehende Gewinne, als: 


500 Nthlr. auf Ro. 48166. 


100 Rthlr. auf No. 5486 


81200. . 

50 Rehlr. auf No. 15581 15590 24056 24327 
37354 37418 46310 46322 46323 48196 
48197 51939 55492 55496 60553 60568 
60569 60591 81157 81179. 

40 Rthlr. auf No. 5192 5195 5485 5490 6473 

{ 15585 24066 24086 24311 24346 37355 
46307 46310 40327 46324 48162 48172 
48179 53907 55493 55495 33499 58780 
60570 60579 60583 60585 81146. 8 

Es empfiehlt ſich mit Ganzen, Halben und Viertel 

Looſen zur ıften Klaſſe Hoſter Lotterie, fo wie mit 

Ganzen und Antheil-Loofen zur Courant⸗ Lotterie 

5 Eduard Thamme in Oppeln. 
r 


Verloren BEER 
Die Bank⸗Gerechtigkeit sub No. 1. pro 200 Rthl., 
aus geſtellt auf Joh. Gottlieb Lange, jetzt an mich 
girrt, wurde mir am ırten Juny erſt 1/2 Stunde 
vor Theater Anfang übergeben, was mich leider vers 
anlaßte, um den Anfang des Stuͤckes nicht zu verſaͤu⸗ 
men, die Actie in meine Seiten⸗Talche zu ſtecken. Ich 
wurde in den Sperrſitzen durch Herunterſetzen don 
Erfriſchungs⸗Gefaͤßen veranlaßt, mich tief zu buͤcken, 
dadurch verlor ich dieſe Actle, ohne es zu bemerken. 
Den aten Tag war alles Nachſuchen vergebens. Ich 
offerire dem ehrlichen Finder 10 Rthlr., zeige aber 
zugleich an, daß bereits alle Anſtalten gemacht find, 
daß dieſe verlorene Bankgerechtigkeit Niemand kauft, 
und auch bei der erſten Zinſenzahlung ſogleich in 
˖ ˖ Sollte dieſe Bankgerech⸗ 
tigkeit bereits ſchon verwechſelt ſeyn, ſo bitte den In⸗ 
haber, mir ſogleich Anzeige davon zu machen, wel⸗ 
chem ich den bezahlten Betrag auszahlen werde; je doch 
in der Vorausſetzung, daß gewiß Jeder jene 200 Rtlr. 
nicht kaufen wird, obne den Verkäufer als reellen 
Mann zu kennen, der 200 Rthlr. vertreten kann. 
Breslau den 14. Juny 1829. e 
C. F. B. Hoffmann, Ring No. 19. 
5 5 A n e i [77 * 
Es iſt vor kurzem cin Parapluie an der Promenade 
gefunden worden, und kann gegen Legitimation und 
Koftenerfag abgeholt werden, Weidenſtraße No. 8. 


Parterre. > 


unterrichts⸗ Offerte. 
Ein gebildeter junger Menſch wuͤnſcht im Schrel⸗ 
ben, Rechnen, in den Anfangsgruͤnden der griechi⸗ 
ſchen, franzoͤſiſchen und in der lateiniſchen Sprache 
Stunden zu geben. Das Nähere Katharinenſtraße 
No. 12. beim Damen⸗Schneldermeiſter Hoffmann, 


fen Ste 
Der Poſten eines Wirthſchaftsſchrelbers iſt von 
Johannh ab, bei dem Dom. Priſſelwitz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, zu vergeben. e 


Vermiethung. 


Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und zu 


beziehen. 


Das Nähere Paradeplatz Nro. 11, drei 
Stiegen. 5 u 


An gekommene Fremde. 


Am 1zten: In den drei Bergen: Hr. Graf v. Kr 
nigsdorff, von Puiow. — I m goldnen Schwerdt: Hr. 
Koch, Kaufm., von Altenburg; Hr. Köhne, Kaufm., von El 
berfeld. — In der goldnen Gans: Hr. Baron v, Foͤrſt⸗ 
ner, von Berlin; Hr. Fiedler, Lythograph, von Poſen. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Diebitz, Sberamtmann, von 
Naſſelwitz; Hr. Roſſe, Oberamtm., von Namslau. — 
Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Potulicki, von Szlelee; 
Hr. Graf v. Myeielski, von Poſen. — Im Raute n⸗ 
krant; Frau Generalin v. Dieroff, Frau Sbriſt v. Weiß, 
beide aus Rußland. — Im weißen Adler: Hr. Heitz, 
Hauptm., Hr. Matthiſſon, Profeſſor, beide von Brieg; Hr, 
v. Prittwitz, Juſtizrach, von Trachenberg. — In a gold⸗ 
nen Löwen? Hr. Dr. Bobertag, von Brieg. — Im 
weißen Storch; Hr. Boͤhm, Gutsbeſ., von Kuhnau; 
Hr. Elkiſch, Kaufm., von Grottkau; Hr. Mirbt, Fabrikaut, 

von Gnadenftei; Hr. Becker, Fabrikant, von Peilau. — In 
der großen Stube: Fräulein v. Prittwiz, von Brieg. 
— In der goldnen Krone: Hr. Nimptſch, Kaufmann, 
von Wuͤſtewaltersdorff, — Im Privat⸗togis: Herr 
v. Hippel, Regierungs⸗Ebef⸗Präſident, von Oppeln, Mathias⸗ 
ift; Hr. Funde, Schul⸗Rektor, Hr, Preßler, Partikulier, 
'eide von Pitſchen, neue Sandſtraße No. 13. 

Am igten: In den 3 Bergen: Hr. Graf v. d. Schu⸗ 
lenburg, Lieutenant, von Brandenburg. — In der gold⸗ 
nen Gans: Hr. Huſchfeld, Kaufm., von Bremen; Herr 
Didier, Kaufm., von Stettin; Hr. White, Offizier, von Lon; 
don; Hr. v. Groͤling, Ob. L. G. Referend , von Ratibor. — 
Im goldnen Zepter: Hr., Zerboni.di Spofetti, von Ka⸗ 

m 


Im 


foielerin Schmelka, von Leinig..— mPrivat⸗Kogis: 
e e 

ro. 163 5 dv rehlen, Kirchga 275 
Hr. Schwarz, Archittet, von Liegnitz, Schubörücke No. 18, % 
TEE TREE SETS”. 2 


Wechsel-, Geld u. Effecten- Course von Breslau 
von 13ten Juny 1820. 
8 Pr. F 
Wechsel- Course. Lorrant. 
* 


a Vista 
Mon. 


; Briefe G21 
Amsterdam in Cour. „ Non. — 140 
Hamburg in Banco. ista — 1495 
A 4. — r 
c ISIN, — 1484 
London für + Pfd. Sterl... Mon. — 6,223 
Paris für Jo Fr. Mon. * 
Leipzig in Wachs, Zahl, .. | aPista| 10314 
F Be eh — — 
Augsburg 2 Mon. ex 
Wien 3 „ arista 5 er 
Ditto nun Knie » Mon. — 


iso». * * 


Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 
Kaiserl. Ducaten n 
Friedrichsd’or se... .% 
Poln. Courant > 


Stück 


! 
& 


o RGA. 1133 


— rn 


N 


Effecten - Course, 


Staats- Schuld - Scheine 
Preuss. Engl. Anleihe von 8s 
Ditto ditto von 1892 
Danziger Stadt-Obligat. in Thl. , 
Churmärkische dito ne... 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . ,.: 
Breslauer Stadt-Obligationen ., . . 
Ditto Gerechtigkeit dito 
Holl. Kans et Certificate... .» 
Wiener Hinl. Scheine 
Ditto Metall, Obligat. 
Ditto Anleihs-Loose 
Ditto Bank-Actien '. ns 2 
Seliles. Pfandbr. vor 1000 Rl. 


Ditto Ditto 


300 H. 
Ditto Ditio 


0% RHI. 


5 | x ar; Neus Warschauer Pfündbr. 8 — 283 
Üskowiee. — blauen Hirſch: Frau, Orafın v. Ko⸗ Diseont 
sorömsfa, aus Bohlen. — In der großen Stube: 2 | 2 5 
95. Oe Gitöbef, aus Pohlen. — Im rothen Toluisefe Partial-Oblig.s et 201 EL 
Haus: Hr. Schweitzer, Kaufm., von Glogau; Fr. Schau⸗ } 5 — ee 
Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 13. Juny 1829. n 
Hoͤchſter: 8 Mittler: Niedrig ſter: 8 
Weitzen 2 Rthlr. 15 Sgr. 2 Pf. — 2 Fthlr. 5 Sgr. 6 Vf. — 1 Riblr. 26 Sgr. f,. | 
Roggen I Kthlr. 11 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rtblr. 7 Sgr. Pf. — 1 Fiblr. 3 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Athlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Rt 2 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Athlr. 22 Sgr. + Pf. — Kthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — Athlr. 23 Sgr. 


Tann 


Kur 


** 


Dieſe Zeitung erſchzint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taglich, im, Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung: und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr, Kuuiſch. 


